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Aurich

Verräter vom Volke gerichtet
Gerechte Sühne für den verbrecherischen Anschlag vom 20 . Juli - Erbärmliche

Kreaturen der verdienten Strafe zugeführt - Schimpflicher Schandfleck ausgelöscht臨

Typische Reaktionäre Todesurteile durch Erhängen vollftreckt
() Berlin , 9. August .

Bor den Schranken des Volksgerichtshofes
fand am Dienstag nach zweitägigen Verhand¬
Jungen das verbrecherische Attentat vom 20 . Juli
seine gerechte Sühne . Erst 48 Stunden vorher
hatte das deutsche Heer die Mitschuldigen an
dem feigsten , ehrlosesten Verbrechen , das die
deutsche Geschichte kennt , aus den Reihen aus¬
gestoßen . Das deutsche Heer , die Millionen an¬
ständiger deutschen Soldaten , haben die Anstifter ,
Selfetshelfer und Mitwisser des fluchwürdigen
Attentats dem Urteil des Voltes übergeben .
Jezt hält das Volt Gericht . So schnell , wie die
Niederschlagung der gegen das deutsche Volt ge¬
richteten Revolte erfolgt ist, so rasch auch ist die
Sühne , die das Volt an jenen Verbrechern zu
vollziehen sich nunmehr anschickt .

Auf der Anklagebank
Im großen Plenarsaal des Kammergerichts

zu Berlin tritt in wenigen Minuten der Erste
Senat des Volksgerichtshofes zusammen. Durch
eine Seitentür werden die acht Angeklagten
von Polizeibeamten in den Saal geführt . Sie
tragen teine Uniformen mehr . Ihre bleichen
Gefichter sind gezeichnet von der ungeheuren

Attentäter Graf Stauffenberg , ist nicht mehr
Schwere der Anklage , die auf ihnen lastet . Der

unter ihnen . Aber der Fluch seiner Tat schrei¬
tet mit ihnen zur Antlagebant. In Doppel¬
reihe sizen sie ihrer Richter gewärtig . Nichts
ist mehr an ihnen von jener großsprecherischen
Art , mit der sie die niederträchtigste Schandtat
der deutschen Geschichte vorbereiteten , nichts
mehr von jenem elenden Egoismus , mit dem
sie den gemeinen Mordanschlag auf den Führer
vorbereiteten , und die hochfliegenden Pläne
eines verruchten persönlichen Ehrgeizes sind aus

gemeine Berräternaturen ſizen vor uns, Abbil¬
der menschlicher Erbärmlichkeit , des Glanzes
der Uniform entledigt. Mit zusammengefnif¬
fenen Lippen, ins Leere sehend, sitzt an erster
Stelle der ehemalige Generalfeldmarschall von
Wizleben , neben diesem der bereits 1942
wegen Feigheit vor dem Feinde aus der Wehr¬
macht ausgestoßene ehemalige Generaloberst
Hoeppner . Wie das personifizierte böse
Gewissen wirft der ehemalige Generalmajor
Stieff scheue Blicke in den Raum . Mit ner¬
vösen , fahrigen Gesten greift er immer wieder
zum Hals , während die übrigen Angeklagten
dumpf vor sich hinbrüten ..

() Berlin , 9. August .

Der Voltsgerichtshof des Großdeutschen Reiches verhandelte am 7. und 8. August
gegen acht aus dem Heere ausgestoßene Verräter , die an dem Verbrechen des 20 . Juli füh¬
rend beteiligt waren . Die Angeklagten Erwin von Wizleben , Erich Hoeppner ,
Helmut Stieff , Albrecht von Hagen , Paul von Hase , Robert Bernardis ,
Friedrich Karl Klausing und Peter Graf Vort vor Wartenburg wurden als
eidbrüchige , ehrlose Ehrgeizlinge wegen Hoch- und Landesverrats zum Tode verur
teilt . Ihr Vermögen verfällt dem Reiche . Das Urteil wurde zwei Stunden nach Ver =
fünden an sämtlichen Verurteilten durch Erhängen vollzogen .

Volksgenossen an , die noch ihre Ehre im Leibe
haben !" Obergerichtsrat Laut erhebt die An¬
geklagten im Sommer 1944 als Teilnehmer
flage mit der kurzen Begründung , daß die An¬

eines zahlenmäßig fleinen Verschworene kreises

es unternahmen , den Führer durch feigen Mord
zu töten , um sodann durch eine Revolte im In¬

reißen , um sich schimpflich dem Feinde zu er¬
nern die Gewalt über Heer und Staat an sich zu

geben .

Ehr - und eidbrüchig

wesend war . Dieser aber sollte mit „, hoch¬
gehen " .

Es folgt nun die entscheidende Frage : Haben
Sie vor dem 20. Juli gewußt , daß Graf Stauf¬
fenberg an diesem Tage seinen Mordplan aus .
führen wollte ? Der Angeklagte muß zugeben ,
daß er am 19. abends durch Wagner über den
Zeitpunkt des Mordanschlages unterrichtet
wurde , daß das Verbrechen am 20 . Juli ge =
schehen sollte .

Präsident : Sie wußten also am Abend
vorher : Morgen geschieht diese entsegliche Tat ,
wie es sie abscheulicher und niederträchtiger
niemals in der deutschen Geschichte gegeben ,
hat ! Sie wußten : Morgen mitten in unses
rem Ringen um Leben und Freiheit sollte
unser Führer ermordet werden ! Sie wußten
mehr ! Sie wußten : morgen unternimmt mein

Saben Sie das gemeldet ? fragt der Präsident
Verbrechensgenosse Stauffenberg diese

mit erhobener Stimme . Der Angeklagte , der
mit gesenttem Kopf vor dem Richter steht , ant¬
wortet nach wenigen Sekunden mit einem
taum vernehmbaren Nein .

Tat !

Präsident : Sagen Sie es ruhig laut .

Wieder vergehen einige Sekunden . Dann

Präsident : Sind Sie gefragt worden , ob Sie gen : Nein , daß er wissenlich zu diesem Mord¬
bestätigt der Angeklagte mit einem abermalis

mitmachen wollten ?
Angeklagter : Jawohl !
Präsident : Ist es richtig , daß im Oktober

1943 der Graf von Stauffenberg in Sie gedruns
den ist, und daß Sie nicht nein gesagt haben ,
weil Sie Ihre Finger darin haben wollten ?

Angeklagter : Sawohl .

den Richtertisch. Aus seiner Vernehmung er anschlag zu beseitigen.
Als erster Angeklagter tritt Stieff vor | derte , den Führer durch einen Sprengstoff¬

gibt sich, daß er am 30. Januar 1944, also, wie
der Präsident unterbricht , on Jahrestag der
Machtergreifung , zum Generalmajor befördert

Angeklagte bei der ersten polizeilichen Verneh:
worden ist . Der Präsident stellt fest , daß der

mung , in der er vorgab , von alledem , was mit
den furchtbaren Ereignissen zusammenhängt ,
erst nach dem Mordanschlag erfahren zu haben ,
gelogen hat . Als Stieff Ausflüchte sucht, for =
dert der Präsident ein unzweideutiges Ja oder
Nein , worauf der Angeklagte zugibt , bei der
ersten Vernehmung die unwahreit ge¬

agt zu haben . Der Präsident hält sodann
dem Angeklagten die einzelnen Punkte seines
polizeilichen Geständnisses vor .

Präsident : Haben Sie im Sommer 1943 den

Oberst von Treskow, den späteren Chef desStabes einer Armee der Heeresgruppe Mitte ,
aufgesucht und hat er davon gesprochen , der
Führer müsse durch einen Sprengstoffanschlag
bei der militärischen Lagebesprechung ermordet
werden .

Angeklagter : Jawohl .

-
Präsident : Sind Sie sich darüber klar , daß

von Ihrem KopfSie nicht nur die Finger
gar nicht zu reden , sondern Ihre Ehre darin
gehabt und mit Ihrer Einwilligung Ihre Ehre
für immer ausgelöscht haben ?

Angeklagter : Sawohl !

plan geschwiegen habe , der das deutsche Volk in
unansdentbares Unglück gestürzt hätte .

eine tiefe Bewegung auslöst , unterbricht der
Präsident die Sizung für furze Zeit.

Sprengstoff im Walde vergraben

Nach diesem Eingeständnis , das im Saal

Als nächster wird dann noch der ehemalige
Albrecht 00011Oberleutnant der Reserve

Sagen vernommen . Er war Untergebener des
nach dem Anschlag zu den Bolschewisten übers
gelaufenen Majors Kuhn , der seinerseits wie¬
der dem Angeklagten Stief unterstand . Etwa

Stieff gibt sodann auf Befragen zu , daß , als Ende November 1943 hat ihn Major Kuhn bes
Stauffenberg ihm angetragen habe, den An- auftragt , zwei Pakete Sprengstoffsicherzustellen ,schlag durchzuführen, er zwar für sich diesen die von Major Kuhn und dem Angeklagten imVorschlag abgelehnt , aber den für die Durch Walde an einem Holzturm vergraben wurden.
führung verwandten Sprengstoff aufbewahrt In Wirklichkeit war der Sprengstoff nur ober¬habe, obwohl er wußte, daß er für den hinter - flächlich mit etwas Moos abgedeckt und war
hältigen Mordplan bestimmt war . Der Präsi - auch bald von der Feldpolizeident hält dem Angeklagten vor , daß er vor der worden .
Polizei . erklärt habe , er habe nie Sprengstoff
aufbewahrt , und verlas zum Beweis für seine
Verlogenheit das Vernehmungsprotokoll , in
dem der Angeklagte zunächst alles abstreitet ,

Der Angeklagte gibt weiter zu , daß er an um dann nach längerer Verhandlung einzuge¬
einer späteren Besprechung mit dem inzwischen stehen , daß er es war , der den Sprengstoff auf¬
standrechtlich erschossenen General der Infanterie bewahrte , den ein entfernter Verwandter des
Olbricht teilgenommen hat und dabei auch mit Attentäters beschafft hatte . Dabei weist der
dem ehemaligen Generaloberst a. D. Beck Präsident darauf hin , daß es sich um einen
bekanntgemacht wurde , der ihn direkt auffor - englischen Sprengstoff gehandelt hat.

Präsident : Haben Sie von dieser Ungeheuer
lichkeit Ihren Vorgesezten , und haben Sie dem
Führer Meldung erstattet ?

Angeklagter : Nein . Das habe ich nicht .

Miẞglückter Schurkenstreich

Inzwischen hat der Senat in den weinroten
Roben dieses höchsten deutschen Gerichts den
Saal betreten , an der Spize der Präsident des
Volksgerichts , Dr. Roland Freisler . Neben
dem Präsidenten nehmen der berichterstattende
Beisitzer , Volksgerichtsrat Lemmle , und
Stadtrat Kaiser , zu seiner Rechten der Ge¬ Als der Präsident den Angeklagten fragt , |neral der Infanterie Reinecke und der Kauf - ob er gewußt habe , daß der Sprengstoff fürmann Seuberth am Richtertisch Plazz , wäheinen Mordanschlag auf den Führer Verwen¬rend als Einsatzrichter der Bäcker Winter dung finden sollte , antwortet er unter atemund der Ingenieur Werner fungieren . Ver - loser Spannung des Zuschauerraumes mit einemtreter der Änklage ist Obergerichtsrat Lauz , deutlich vernehmbaren Ja . Den Gipfel derbegleitet von Oberstaatsanwalt Gorisch . Vor Gemeinheit und Niedertracht enthüllt bei wei¬
den Angeklagten haben die acht Pflichtverteidi¬
ger Plaz genommen . Vor dem Eintritt in die einen vorher genannten Plan , den die Verbre¬

terer Vernehmung die Aussage Stieffs über

Verhandlung vereidigt der Präsident den Bei- cher vorbereitet , aber nicht zur Ausführung ge¬siker Seuberth , der mit erhobener Stimme die bracht hatten . Dem Führer und Obersten Be¬Worte der Eidesformel nachspricht: Ich werde fehlshaber der Wehrmacht sollte eine neue Sol¬dem Führer des deutschen Volkes , Adolf Hitler , datenausrüstung vorgeführt werden . Drei eintreu und gehorsam sein“ . Unwillkürlich richten fache Soldaten mit Frontbewährung sollten zusich aller Blicke auf die Angeklagten , die diesen diesem „ ehrenden Auftrag " kommandiert wer¬ihren heiligen Eid auf so schmähliche Weise ge den. In das Marschgepäck eines dieser braven ,
ahnungslosen Frontsoldaten planten die Ver¬
brecher eine Bombe mit Zeitzündung einzu¬
paden , damit sie im Zeitpunkt der Meldung
vor dem Führer explodieren sollte , um ihn mit¬
samt den Grenadieren zu töten . Diese Ver¬
brecher wußten , daß der Führer gerade der
Ausrüstung der deutschen Frontsoldaten das
größte persönliche Interesse entgegenbringt, und
darauf hatten sie ihren abgrundtiesen Schurken¬
streich aufgebaut . Wieder muß der Angeklagte
eingestehen , daß er auch in alle diese Einzelhei¬
ten eingeweiht war . Als er auf die Frage des
Vorsitzenden mit „ Jawohl " antwortet , rust ihm
der Präsident zu : Das ist ja furchtbar !

brochen haben .

Die Verhandlung beginnt mit der Feststel¬
lung des Präsidenten, daß der Oberreichsan¬
walt Auflage erhebt gegen den ehemaligen Ge =
neralfeldmarschall von Wizleben , General¬
oberst Hoeppner , Generalmajor Stief .
Oberleutnant der Reserve von Hagen , Ge¬
neralleutnant von Hase , Oberstleutnant im
Generalstab Bernardis , der seine Angaben
zur Verson so unhörbar macht , daß ihn der
Präsident ermahnen muß . laut zu sprechen .
denn das ganze deutsche Volt solle hören , was
er zu sagen habe . Ferner sigen auf der An¬
flagebank der ehemalige Hauptmann Friedrich
Carl Klausing und der ehemalige Leutnant
der Reserve Graf Yort von Wartenburg .

Als der Präsident als ersten den Angeklagten
Erwin von Witzleben aufruft und dieser die
Stirn hat , die Hand zum Deutschen Gruß zu er

heben , verbittet es sich der Präsident mit den
Worten : „ Den Deutschen Gruß wenden nur

Der Angeklagte bestätigt sodann , daß durch
Graf Stauffenberg , nachdem der Anschlag bei
Vorführung der neuen Marschausrüstung nicht
zur Durchführung gekommen war , nunmehr
eine geballte Sprengstoffladung in

einer , Aktentasche in die Lagebesprechung
beim Führer eingeschmuggelt werden sollte , ein

Vorschlag , der ebenfalls von dem ehemaligen
Generalmajor von Treskow ausging .

geklagten : Jetzt kannten Sie den , der den An¬
Erneut wendet sich der Präsident an den An¬

schlag ausführen wollte . Haben Sie es jetzt
dem Führer gemeldet ?

Der Angeklagte : Nein .

die Sprache auf seinen unmittelbaren Vorge¬
Bei der weiteren Vernehmung Stieffs fommt

setzten, den GeneralquartiermeisterWagner ,
der nach dem mißglückten Attentat Selbstmord
beging . Hierbei ergibt sich, daß er mit Wagnerüber den Mordanschlag schon in den End¬
monaten des Jahres 1943 gesprochen hat , und

diesen den , älteren Kameraden" nennt , belehrt
daß Wagner unterrichtet war . Da Stieff

ihn der Vorsitzende, daß er besser von einem

Stieffs , daß sowohl Wagner als auch der Ange=
,, älteren Verbrecher " spreche . Die Behauptung

flagte von Anfang an das Verbrechen nicht ge¬
wollt hätten , wird von dem Präsidenten mit
dem Hinweis auf das flare Eingeständnis des
Angeklagten beantwortet, daß er den für den
Anschlag verwandten Sprengstoff versteckt ge¬
halten hat .

Unter ungeheurer Spannung fommt dann
zur Sprache , daß bereits am 6. und 11 . Juli der

Mörder Graf Stauffenberg , der sich zum Vor¬
trag im Führerhauptquartier angemeldet hatte ,

den für den Mordanschlag bestimmten Spreng¬
stoff bei sich geführt hat .

Warum ist das Attentat nicht an diesen
Tagen ausgeführt worden ? , so fragt der Präsi¬
dent den Angeklagten , und dieser antwortet wie
auch die anderen übereinstimmend bekunden :
Weil der Reichsführer ½ nicht an¬

gefunden

Im Dezember erhielt er von Kuhn anläßlich
einer Dienstreise zur Front den Auftrag ,
Sprengstoff zu besorgen , was er auch tat . Eine
Meldung über die Ausführung dieser von ihm
erteilten Befehle habe er jedoch nicht gemacht ,
während über alle anderen ausgeführten Auf¬
träge eine schriftliche Meldung von ihm erstat
tet wurde . Der Angeklagte bestätigt , daß Stieff
von diesem Auftrag , den Sprengstoff zu be¬
schaffen , gewußt habe , obwohl die Dienststelle
Stieffs und der übrigen Beteiligten einschließs
lich des Angeklagten gar nichts mit Sprenoſtoff
zu tun , sondern ganz andere Aufgaben hatten .
Stieff liek sich den Sprengstoff aushändig
und bewahrte ihn bei sich , bis er dann in

Hagen nach Berlin gebracht und dem Mörder
seinem Austrage Ende Mai 1944 von non

Stauffenberg übergeben wurde .
Präsident : Haben Sie den Sprengstoff bei

Stauffenberg abgeliefert ?

Angeklagter : Jawohl . ,

ledigt ?
Präsident : Und damit war die Sache ers

Angeklagter : Nein !

Präsident : Sondern ?

mas damit geschehen solle. Darauf hat Stauf¬
Angeklagter : Ich habe Stauffenberg gefragt ,

fenberg erklärt , damit wolle er die Regierung
oder den Führer , so genau weiß ich das nicht
mehr , hochgehen lassen .

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er diese ,

ungeheuerliche Absicht Stauffenbergs pflicht¬
gemäß gemeldet habe , muß auch er mit Nein
antworten. .

Der Präsident schliekt die Bernehmung des
Angeklagten mit der Feststellung ab , daß Hagen
das Attentat dadurch mit begangen habe , daß
er den Sprengstoff an Stauffenberg
weitergab

Nach einer kurzen Pause geht Präsident Dr .
Freisler zur Vernehmuna des ehemaligen Ge¬
neralfeldmarschalls von Wizleben und des
früheren Generalobersten Soeppner über ,
der schon im Jahre 1912 menen Feigheit und
Ungehoriams aus der Wehrmacht ausgestoßen
wurde . Diese beiden Angeklagten sind wichtige
Akteure in dem gemeinen Verrat gewesen .



Die Vernehmung Witzlebens
Wizleben , der als erster vernommen wird , ,

wurde 1881 geboren , 1901 aktiver Offizier . Er
wurde vom Führer in der Reichstagssizung vom
19 . Juli 1940 zum Feldmarschall ernannt , dann
aber im Jahre 1942 zur Führerreserve versetzt .
Er gibt ohne weiteres zu, daß er in die Sache
verwickelt " ist. Wigleben hat den standrechtlich
erschossenen früheren General Olbricht seit län
gerer Zeit gekannt und mit ihm verkehrt. Er
hat auch mit dem durch Selbstmord geendeten
ehemaligen Generalstabschef des Heeres , Gene
raloberst a . D. Beck, und dem AngeklagtenHoeppner Berhandlungen gehabt .

Die erste ihn schwer belastende Feststellunggeht dahin , paß bereits im Februar 1943 Wig
leben Beck in dessen Wohnung aufgesucht undmit ihm über die Lage gesprochen hatte . Man
habe sich darüber unterhalten , daß die Leute ,
die der Führer an die Spitze der militärischenKriegführung gestellt habe , nicht gut " seien
und die Guten " ausgeschaltet seien. Auf dieFrage des Präsidenten , wer es besser habemachen sollen , antwortete Wigleben unter demGelächter des ganzen Saales mit leiser Stimme :, ,Wir beide , Beck und ich " .

Eine zweite Besprechung Wizlebens in diefer Angelegenheit findet im Oktober oder No¬
vember 1943 mit Olbricht statt , und zwar,
weil Olbricht sozusagen die Federführungdes Verrates übernommen hatte . In die¬
ser Besprechung habe Olbricht zum ersten Maledarauf hingewiesen , daß er es allein wohlkaum schaffen könne. Er müßte noch einendazu haben .

Der Präsident fragt , wie man sich nun
eigentlich die Verwirklichung ihrer Pläne
gedacht hätte , den Führer dahin zu bringen , zurückzutreten und Wizleben und Beck Oberbe
fehlshaber und Reichskanzler spielen zu lassen .Darauf antwortet Wigleben : Von der ganzenPolitik und den innerpolitischen Dingen ver¬
stehe ich nichts . In erster Linie wollten wirums natürlich des Führers bemächti =
gen , aber nicht in der Form des Attentats .

Es sollte ein Zeitpunkt abgewartet werden ,
wo der Führer mit möglichst geringer Beglei
tung auf der Reise war , damit man seiner hab¬haft werden konnte . Wir waren der Meinung ,
daß uns ein überlebender Führer nüglicher seinwürde als ein nichtlebender ,

Frage des Präsidenten : Wer sollte den
Stoßtrupp führen ? Wizleben : Die Leute da¬
für mußten erst gesucht werden . Der Präsident
bemerkt , daß Wigleben den Verräter Marschall
Badoglio offenkundig an Erfindungsreichtum
noch übertreffe . Er beziehe offenbar sein Pa¬
tent direkt aus der Hölle . Nur sei die Frage
erlaubt , ob man sich eingebildet habe , daß der
Führer sich etwa fampflos überwältigen lassen
würde . Wigleben antwortet darauf , das hatten
wir uns damals eingebildet .

Auf die Bemerkung des Präsidenten , daß
man doch einen glatten Mord geplant habe ,
erklärt Wizleben : Das kann man natürlich
sagen .

Eine . dritte Besprechung hatte Wizleben imMai 1944, als er zu Olbricht ging , um sich, wie
er sagte , die Lage erklären zu lassen . Dabei
lernte Wigleben den Mörder Graf Stauffen
berg fennen . Wizleben gibt ohne weiteres zu ,
daß er jetzt wußte , daß Olbricht den gesuchten
Gehilfen gefunden hatte . Nach dieser Bespre
chung reiste Wizleben in aller Ruhe zur Kur
nach Bad Kissingen . Dort wurde er am 10 .
oder 11 . Juli von einem neuen Mittelsmann
angerufen , er solle sofort nach Berlin kommen ,
man brauche ihn dort , es sei nämlich bereits
für Dienstag das Attentat geplant .

Wizleben : „ Es fiel ins Wasser " . Am 19. Juli
war Wizleben wieder aus persönlichen Grün¬
den " in Berlin . Man sagte ihm dort , daß es
, ,morgen wahrscheinlich klappen wird , worauf
er wieder nach Hause , nach Seesen , Kreis
Kalau , fuhr . Der Präsident wirft hier ein , daß
er schon bei der Vorbereitung reichlich viel
Benzin verfahren habe , was Wizleben zu der
Antwort veranlaßt : Das spielt bei einer sol :
men Sache feine Rolle "

Die Verbrecher am 20 . Juli

Erbitterte Kämpfe an der Invasionsfront

vor

wur :

Erneute sowjetische Durchbruchsversuche nördlich der Memel zerschlagen
OFührerhauptquartier , 8. August . | westlich Baranow brach der Feind mit star :

Dienstag bekannt : Nach mehrstündigem ven traten sofort zum Gegenstoß an .

Das Oberkommando der Wehrmacht gab ten Kräften in unsere Stellungen . ein . Rejer¬
Trommelfeuer trat der Feind in den heutigen Kämpfe sind im Gange . In Litauen

Schwere

Morgenstunden südlich und südöstlich Caen den nördlich der Memel erneute sowjetischeerneut zum Angriff an . Seftige Kämpfe sind Durchbruchsversuche unter Abschuß von 60 feindentbrannt . Westlich der Orne führte der lichen Panzern zerschlagen . Nördlich BirsenGegner starte Einzelangriffe , die zerschlagen und nördlich der Düna ist der Abwehrkampfwurden . Südwestlich Bire und östlich Av - unserer Truppen mit den eingebrochenen sowie
ter Front ihre Durchbruchsangriffe unter stärk- übrigen Front bis zum Pleskauer See
ranche setzten die Nordamerikaner auf brei - tischen Kräften noch im Gange , während an der
stem Materials und Luftwaffeneinsaz fort . In alle Angriffe der Bolschewisten blutig zusam =schweren Kämpfen , die bis in die Abendstunden menbrachen .andauerten , wurden sie
Stellung verlustreich abgewiesen. Weiter süd- einige Orte in Oberschlesien an. In der

unserer zweiten Nordamerikanische Bomber griffen gestern

lich warfen Panzerdivisionen des Heeres und vergangenen Nacht überflogen feindliche Stör¬der Waffen -44 den Feind beiderseits Morflugzeuge Südostdeutschland. Deutsche und un¬tain trog verbissener Gegenwehr nach Westen garische Luftverteidigungsträfteschossen 28 feindzurück. Feindliche
Im Raume östlich Laval verstärkte der Geg¬

Feindliche Gegenangriffe scheiterten . liche Flugzeuge ab .

ner seinen Drud . In der Bretagne zerschlu¬

pigen und setzten sich dann befehlsmäßig auf die
gen unsere Sicherungen feindliche Angriffs :

Abschnitte Brest und Lorient ab . Um St .malo toben erbitterte Kämpfe. In der Nachtzum 7. August wurde ein feindlicher Zerstörer in
schwer beschädigt. Ueber der Normandie

Seine Bucht durch Lufttorpedotreffer

und über den besetzten Westgebieten wurden19 Flugzeuge im Luftkampf abgeschossen. Im
französischen Raume wurden 80 Terroristen im
Kampf niedergemacht .

der

die
Bei den Kämpfen in Lettland zeichnete sich

schlesische 81 . Infanteriedivision unter

den
Oberst von Bentivegni durch hervorragen¬

Standhaftigkeit aus .
Angriffsschwung und unerschütterliche

Tagen 56 sowjetische Panzer ab. " Im gleichen
Sie allein schoß in zwei

Raume vernichtete die Sturmgeschütz-Brigade
Panzer . Siervon schoßz Sauptmann Engel .
912 in den beiden letzten Tagen 53 feindliche

ab . Im Kampfraum westlich Kauen hat sich
mann , Chef der 1. Batterie , allein 17 Panzer

das I . Bataillon des Fallschirm -Pionierregi
ments 21 unter Major Wizig durch beispiel :

Bataillon vernichtete an einem Tage 27 feind
haften Kampfgeist hervorragend bewährt . Das

liche Panzer im Nahkampf . Ferner zeichnete sich
im Raume von Bialystok die 4. Kavallerie¬
brigade unter Oberst Holste und nördlich der

lec wiederholte Angriffe der Sowjets . Nord - Hauptmann Kley besonders aus .
Im Osten scheiterten nordwestlich Mie - Memel die Sturmgeschüßbrigade 232 unter

weiterhin unter dem schweren Störungsfeuer
London und seine Außenbezirke liegen

der V 1 .

Kampfhandlungen statt .
In Italien fanden gestern keine größeren

hätte . Wigleben schweigt betreten . Der Präst - | Vernehmung in der unverschämtesten Weise ge¬bent hält Wigleben weiter , und zwar immer logen . Wizleben hat bei seiner ersten Verneh¬auf Grund erlassener und von ihm anerkannter mung der Polizei einreden wollen, er sei soBefehle , vor , daß die reaktionäre Clique von ganz zufällig nach Berlin gekommen .vornherein in der brutalen Weise gegen das Rundfunk seines Wagens habe ihm die Nach
Der

Bolt zu regieren beabsichtige . Standgerichte richt von dem Attentat übermittelt . Er sei dar¬
sollten eingesezt werden , die die gerinsten Ber - auf mit dem früheren Generalquartiermeister
gehen einschließlich
Todesstrafe oder Zuchthausstrafe meistens bis unterwegs in einer militärischen Dienststelle zu

Sachbeschädigung , mit Wagner , der sich inzwischen selbst gerichtet hat ,

zu fünfzehn Jahren belegen sollten . Die Boli - sammengetroffen . Dann sei er nach Berlin wei¬zeistunde sollte auf neun Uhr abends festgelegt tergefahren . In der Bendlerstraße habe er Bed ,
werden . Man war , wie diese Befehle beweisen , Hoeppner und andere getroffen . Graf Stauffen
zu den drakonischsten Unterdrückungsmaßnah - berg habe ihm einen Befehl gezeigt , der als
men gegen das deutsche Volk entschlossen , so Unterschrift seinen , Wizlebens , Namen getragendaß der Präsident feststellt , ein Metternich sei habe . Er habe es aber abgelehnt , die Rolle desbei solcher Regierungstunst geradezu als ein Oberbefehlshabers der Wehrmacht zu überneh¬Vertreter des Fortschritts anzusprechen . men . Diesen verlogenen Angaben steht das Be =

Wizleben war
Stunden in der Bendlerstraße . Dann stellte sich Geständnis des Wigleben geführt hat .

im ganzen eindreiviertel meismaterial gegenüber , das nunmehr zu einem

heraus , daß die Sache einen Hafen hatte : Der

des Rundfunks zu bemächtigen, war gescheitert.
Führer lebte , der Versuch Becs , fich

Wigleben bestellte sich daraufhin sofort seinenWagen , als wäre nichts geschehen, und fuhr
nach Hause . Er wurde bald darauf verhaftet
und hat , wie er auf Vorhalten des Präsidenten
zugibt , zunächst einmal bei der polizeilichen

Nach dieser Klarstellung der Rolle Wiglebens
Sie sich Gedanken darüber gemacht, was die
am 20. Juli fragt ihn der Präsident : Haben
anderen deutschen Feldmarschälle zu Ihrem Ver¬
brechen sagen würden ? "

Wigleben antwortet : „ Ich bin mir Klar , daß
sie, mich verurteilen ."

Der Front in den Rücken gefallen

nehmung von Hoeppner gibt über diesen Punkt
folgenden , für das Ausmaß des Verbrechens
eindeutigen Tatbestand .

Olbricht wurde , wie Hoeppner am Tage des
Attentats mittags bei einer Besprechung in
seinem Arbeitszimmer erzählte , von seinem Bor¬
gesetzten gerügt ; weil er in einer übereilten Tat
die Alarmierung der Kriegsschulen veranlaßte .
Olbricht erklärte dazu , wie Hoeppner vor dem
Volksgerichthof ausdrücklich erklärte , folgendes :

Als Hoeppner sein Papier erhielt und sich nun
mehr alsals „ Oberbefehlshaber des Heimats

heeres " fühlte , begann er in dem dafür vorges
sehenen Dienstzimmer mit dem Lesen der in

Immer , wie er behauptete , in der Annahme ,
zwischen von Wizleben erlassenen „ Befehle " . .

daß der Mordanschlag auf den Führer erfolg
reich gewesen wäre .

an dieser Stelle der Verhandlung fest, daß auch,
Der Präsident des Volksgerichtshofes stellt

wenn der Führer nicht mehr am Leben gewesen
wäre , niemand in Deutschland das Recht ges
habt hätte , sich aus eigener Vollmacht als Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht, Regierung oder

des Führers werde immer unantastbar sein.
ähnlichem zu betätigen , denn das Vermächtnis

Soeppner erzählt dann noch von seinen Al¬
tionen in der Bendlerstraße . Er hatte unter

mengerufen und ihnen den Saz zugesagt : „Ich
anderen die Gruppenleiter des OKW . zusam

bitte Sie , ebenso treu wie bisher weiter zu ar¬
regte die Zuhörer so, daß der Präsident sich jede
beiten " . Die Bemerkung des Angeklagten er¬

weitere Bemerkung zu diesen schamlosen Wor¬
ten eines eidbrüchigen Verbrechers ersparen
tonnte . Hoeppner ist bei den Amtschefs des

OKW . auf en ergischen Widerstand ges
stoßen . Er hat Generale , die sich nach der Lage

Er hat auch, als dann gegen 18 Uhr amtlich be
erkundigten , in übler Weise zu täuschen versucht .

kanntgemacht wurde , daß der Führer noch lebt,

durch eine Kraftprobe " des Rundfunks
mit Beck darüber beraten , ob man sich nicht .

bemächtigen könnte .
Bemerkenswert ist die Aussage einer Zengin ,

der früheren Wirtschafterin Beds , die mitteilt ,
daß dieser „ Kraftmensch " Beck schon vierzehn

schweiß ausbrach , so daß sein flatschnasses Bett
Tage vor dem Attentat jede Nacht in Angit¬

jeden Morgen frisch überzogen werden mußte .
Das verräterische Treiben der Beck , Witz¬

leben und Hoeppner fand ein fähes Ende , als
Offiziere und Soldaten des Heeres das Dienst¬
zimmer stürmten , in dem der Verbrecher Hoepps
ner zu regieren versuchte . In der weiteren nur

brechens endete ein Teil von ihnen durch
noch Minuten währenden Abwicklung des Ver¬

standrechtliche Erschießung .
versuchte Selbstmord zu begehen und brachte

Generaloberst Bed

Aus Gründen , die zur Zeit noch nicht geklärt
sich durch drei Pistolenschüsse Verlegungen bef .

sind , murde er darauf durch Generaloberst
Fromm persönlich endgültig erschossen. Hoepp¬

sich nicht als Schweinehund " fühlt .
ner ließ sich verhaften , weil er , mie er erklärte ,

Charakteristikum halfen Sie denn dann für
Der Präsident fragt : Welches zoologische

Ihre Person für angebracht ? " Der ehemalige
Generaloberst Hoeppner antwortete wörtlich :

Herr , Sie sind und bleiben ein Schweinehund ."
, , Dem Ejel " . Der Präsident : Nein , mein

Ein überheblicher Reaktionär
Nachdem die politischen Hauptakteure ihre

tlägliche Rolle zu Ende gespielt haben , traten

stuhl des Volkes . Da ist Graf Dort von
nun die Helfershelfer vor den Richter¬

ten Namens wie iegt einer ehrlosen Tat , Better
Wartenburg , Träger eines ebenso berühm
des Mördergrafen Stauffenberg . Ein überheb¬
licher Reaktionär , ein Feind des Reiches , aber
zugleich ein Feigling : Ein weichlicher Bursche ,
dem eine einzige Mitteilung seines Vetters ,
daß er den Führer zu beseitigen beabsichtige ,
genügt , um ihn zu veranlassen , sich zur Verfüs
gung zu stellen . Staatssekretär wollte der
junge Mann dafür werden , „ Staatssekretär des
Herrn Reichskanzlers " , den er sich in der Per¬
son des Gördeler vorstellte . Er sah diesen

Leben war er nämlich Oberregierungsrat . Der
Bursche wußte von allen vorgesehenen Vers
brechen , er wußte von den einzelnen Mordter¬
minen . Er wurde regelmäßig unterrichtet und
fühlte sich berufen , die einzelnen zivilen Posten
zu verteilen . Er war trotzdem dagegen
er sich ausdrückte Zivilisten in den Reichs¬
ministerien ins Vertrauen zu ziehen , da diese
doch nicht mitspielten .

mie

Er wußte außerdem auszusagen , daß unver
züglich die Aufnahme von Verbindungen mit
dem Feinde im Osten und Westen geplant war .

In die Enge gefrieben , mußte er allerdings

zugeben, daß die Verschwörerclique fich feinem
Zweifel darüber hingab , daß die Feinde auf

Als nächster wird der ehemalige General - | nicht ausgeführt war , hatte Olbricht bereits
oberst Soeppner vernommen ; Sohn eines eine besondere Alarmierung der in
Arztes , seit 1938 Kommandierender General der Umgebung Berlins liegenden Kriegs - Posten als für sich angemessen an . Im zivilen
eines Panzerforps , im Jahre 1942 wegen Feig - schulen des Heeres angeordnet . Die Ver¬
heit und Ungehorsams aus dem Heer ausgesto¬
ßen . Seine Vernehmung gibt ein besonders
deutliches Bild der Verworfenheit der
Verräterclique . Auch er hat sich zunächst nicht
zu seinem Verbrechen bekannt gehabt . Sein
Geständnis ergibt folgendes Bild :

Olbricht in Dahlem , woraus
Soeppner wohnte in der Nachbarschaft von

sich ein enger
Kreis entwickelte , der auch noch seit dem
Hoeppner nicht mehr Soldat war , weitergeführt
wurde : Seit September 1943 wurdeAm 20. Juli wird Wizleben nun nach seinem Soeppner von Olbricht in die Vorbereitung desGeständnis in Seefen mit der Mitteilung ange: Berbrechens eingeweiht . Die Vernehmung überrufen , es gehe in Berlin los . Er erkundigt sich diesen Teil der Vorgeschichte des Verbrechens

staterwegs bieber bei einer militärischen Dienſt geſtaltet sich schwierig, weil Soeppner immerstelle, erfährt dort , daß der Führer bei dem wieder ausweicht und zu leugnen versucht . EsMordanschlag nur leicht verletzt wurde , fährt ergibt sich, daß Hoeppner sich unbesorgt für einezum Oberkommando des Heeres in die Bendler - Aktion " zur Verfügung gestellt hat , bei derStraße und trifft sich mit Bed , Soeppner und der stärkste Druck auf den Führer ausOlbricht . Dort war Graf Stauffenberg gerade geübt werden solle . Es war der Plan einerdem Hauptquartier nach dem Attentat glatten Metterei des Heimatheereseingetroffen . Beck erläutert in einer furzen in Verbindung mit dem Plan der Bildung einerAnsprache , warum man die Revolte auch ohne frassen reaktionären Regierung .
fichere Nachricht über den Ausgang des Atten¬
tats ausgelöst habe . Wizleben wurden nun¬
mehr die sogenannten Befehle , vorgelegt , die
seinen Namen tragen , und die er , obwohl er sie
vorher nicht gelesen habe , jetzt vor dem Volks¬
gerichtshof verantwortlich anerkennt , und zwar
mit der Bemerkung , daß er diese Befehle
für richtig gehalten habe . Als angeblicher
, ,Oberbefehlshaber der Wehrmacht " verkündete
er in diesen , ,Befehlen " , daß eine neue , ,Reichs¬
regierung gebildet " sei .

aus

oberst Guderian diese Panzer nach dem Osten
Es besteht sonst die Gefahr , daß General :

an die Front überführt . Die Verbrecher be¬
fürchteten also , daß sie die absichtlich vonihnen in der Seimat zurüädgehalte
nen Kräfte an die Front abgeben müßtenund damit die von ihnen für ihre Umsturzpläne
zu Saus zurückgehaltenen Truppenteile ge
schwächt werden würden . Dieser Tatbestand
enthüllt in schlagender Weise , in welchem Um¬
fang und mit welchen Methoden die Verbrecher
den an allen Fronten schwerringenden Soldaten
in den Rücken gefallen sind .

Soeppner sagt aus , daß er sich nur für den
Fall des sicheren Gelingens der Durch ersten Gespräch am 20. Juli gegen 13 Uhr ge¬

Hoeppner und Olbricht gingen nach dem

führung eines solchen Unternehmens zur Ver - meinsam zum Mittagessen . Sie hoben die Glä¬fügung gestellt habe . Er erklärte das dahin , ser, prosteten einander zu und Olbricht sagte :daß er selbst erst temporär " oder „sekundär " " Wir wollen einmal sehen ,
kommen sollte . Die eingehende Vernehmung passiert ." So saßen diese beiden Verbrecher in

was nun heute
ergibt weiter , daß Hoeppner von seinem späte - dem Augenblick beieinander , in dem der Mör¬ren Wohnort bei Fürstenberg in Mecklen der Graf Stauffenberg im Hauptquartier desburg nach Berlin gerufen wurde , und zwar je Führers die Bombe legte . Nach dem Mittagweils genau an den Tagen , an denen man in efsen gingen Hoeppner und Olbricht wieder inder Zentrale der Verschwörer bei Olbricht da die Bendlerstraße und harrten der erwartetenmit rechnete , daß der Mörder Graf Stauffen - Nachricht
berg zum Ziele kommen würde . Hoeppner Mitteilungen , die sie erhielten ,

aus dem Führerhauptquartier . Die

brachte dabei jedesmal seine Uniform im Kof - schieden . Auf die erste um 15. 10 Uhr in der
lauteten ver¬

fer mit , obwohl ihm als aus dem Heer Ausge - Bendlerstraße von Stauffenberg eingetroffenestoßenen das Tragen der Uniform ausdrücklich
verboten war .

"1

Präsident Dr. Freisler verweist auf weitere
Befehle , u . a . auf einen Geheim befehl ,
den als angeblicher Oberbefehlshaber des Er¬
sazheeres der Heimat Hoeppner erlassen hat . Es
handelt sich um Anordnungen für die Verhaf¬
tung aller , die im nationalsozialistischen Deutsch¬
land die Aufrechterhaltung der . Ordnung , der Wenn er , weil das Attentat noch nicht durch
Ernährung , der Rüstungsproduktion , kurz die geführt wurde, wieder nach Hause fahren mußte,
gesamte Kriegführung in das erklärte er regelmäßig seiner Frau : Es ist noch
staatliche Leben leiten . nicht soweit , wieder ist es für mich ohne pratti¬

Wizleben und Hoeppner verfügten außer - sches Ergebnis geblieben " . Hoeppner gibt zu,dem, und zwar in einer heute noch von Witz- daß er bei den Besprechungen und Mitteilungen ,leben ausdrücklich übernommenen Verantwor - die ihm gemacht wurden , auch an die Möglich
tung , daß die Konzentrationslager von Golda - feit eines Gewaltattes gegen den
ten zu bejezzen , die Wachmannschaften zu inter - Führer gedacht habe , und daß er für den
nieren , die Verbrecher zu befreien seien . Man schärften Ausnahmezustand gegen
wolle sie nur bitten , sich vorläufig aller Kund - das deutsche Volt war . Er kann nicht
gebungen zu enthalten . bestreiten , daß man von einem „ Plagen " der

Lagebesprechung beim Führer geredet habe und
daß man dabei natürlich an Sprengstoff dachte .

Metternich weit übertroffen

Der Präsident stellt dabei fest , daß dies die
Freilassung von Tausenden rein frimineller ,
zum Teil ausländischer Verbrecher bedeutet

Bei der Schilderung eines am 15. Juli unter
nomm nen Besuches , der wieder vergeblich war ,
weil das Attentat von Mörder Stauffenberg

Mitteilung , daß der Führer durch das Atten
tat getötet sei , nahm Olbricht aus einem Pan¬
zerschrank die für den Verrat vorbereiteten Bes
fehle. Gieich darauf wurde gemeldet , daß Stauf¬
fenberg , der auf dem Flugplatz Rangsdorf ein¬
getroffen
schweren Explosion , die er gesehen und gehört

war , berichtete , es könne bei der

habe, niemand mit dem Leben davongekommen
sein . Es sei gewesen , als ob eine 15- 3entis
meter - Granate direkt einschlage .

Man begann zu „, regieren "
Inzwischen fam Beck zu Olbricht und machte

sich zum „ Regierungschef " . Auch Witzleben tam
und man begann zu „ regieren " .

Hoeppner legte großen Wert darauf , daß
er zunächst ein Papier in die Hando bekomme ,
weil , wie der Präsident feststellt , auch in diesem
Augenblick die Reaktion sehr bürokratisch war .

einer bebingungslosen Rapitulati¬
Reiches und Boltes bestehen würden .
on und Vernichtung des Deutschen

Moralische Hinrichtung "

Hauptmann Friedrich Karl Klausing ist ein
Der als nächster vernommene 24jährige

willenloses Werkzeug des
Klausing hielt im vollen Bewußtsein , um was

Hauptverbrechers .

es sich handelte ,

gen des Planes . Nur eine Krankheit , die ihn
den Mörder bereit . Er wartete auf das Gelin¬

Fahrzeug und Flugzeug für

überraschend befiel , hinderte ihn , auch am 20.
Juli attiv an der Durchführung des Verbre =

allerdings davon überzeugt sei , mit solchen
chens teilzunehmen . Seine Worte , daß er jegt

Kreaturen , wie sie nun hier auf der Anklage¬
bant säßen , hätte der Verrat für das deutsche
Bolt zur Vernichtung führen müssen , sind eine
zwar späte und durch nichts wiedergutzu =
machende Erkenntnis , aber doch eine erschüt
ternde Charakterisierung der geistigen Führer

ein Mitschuldiger in einem einzigen Sage die
dieses verbrecherischen Komplotts . Hier hat

moralische Hinrichtung seiner Komplizen voll¬
zogen, wie Präsident Freisler mit Recht sagt.

dis bekennt sich der Mittäterschaft schuldig
Der Angeklagte Oberstleutnant Bernar

Wenn ich damals nicht dem Stauffenberg in
die Hände gefallen wäre , sondern einen anstän¬

ich heute nicht als Verbrecher vor dem deutschen
digen Vorgesetzten gehabt hätte , dann stände

Volke. Aber als ich in die Fänge des mir vor¬
gelegten Stauffenberg geriet , brach ich von dies
sem Tage an meinen Eid . Ich war nicht mehr
in der Lage , gegen die Absicht des Stauffenberg
Stellung zu nehmen , wie es meine Pflicht ge =
wesen wäre . Ich habe sogar meine Kamera¬
den zur Teilnahme verleitet . Ich .
versagte schließlich auch am 20 . Juli . Wenn ich
bisher als Mitwisser mitschuldig war , so wurde
ich nunmehr zum Mitbeteiligten und
Mithandelnden , indem ich die Befehle
zur Revolte meitergab ."



Ein Lump sagt : „ Jawohl "

Als letter der Angeklagten wird der 1885
Roosevelt für Stalin gegen Churchill

Drahtbericht unseres W . -S. - Vertreters

otz . Lissabon , 9. August .

Der bekannte amerikanische Militärkritiker
Generalmajor Prescott Barrows veröffent¬
licht im , ,San Francisto Examiner " sensationelle
Enthüllungen über die Dienstbarteit Roo
sevelts den Sowjets gegenüber . Dabei teilt er
auf Grund seiner eingehenden Kenntnisse der
Lage in Washington mit, daß die Zuneigung
zwischen Roosevelt und Churchill in der letzten
3eit start abgekühlt ist .

richter zwischen Stalin und Churchill und
habe den Wuns , ausgleichend zu wirken , falls
Churchill einmal nicht so molle wie Stalin .

weiter aus , von alliierter Seite eine sogenannte
Wenn nun , so führte der USA .-General

Triple - Allianz propagierte , die
Weltfrieden erhalten , beziehungsweise die Welt

den

in Hannover geborene Paul von Safe Sensationelle Erklärungen eines USA. -Generals - Machtverschiebungen bei der Drelerallianzvorgeführt . Im Jahre 1940 wurde er zum
Generalleutnant und Wehrmachtkommandieren¬
den von Berlin ernannt . Hase tam nach seiner
Darstellung Ende 1943 zum erstenmal mit Ol¬
bricht in Verbindung , und zwar durch ein Ge¬
spräch , in dem Olbricht die Frage stellte , ob bei
irgendwelchen inneren Unruhen in Berlin Ge¬
gensäge zwischen Wehrmacht und Partei zu er¬
warten seien . Hase hörte dann von Olbricht
nichts mehr bis zum 15. Juli 1944 . An diesem
Tage wurde er zu Olbricht gerufen , der erklärteer müsse nun etwas in der Obersten Krieg
führung ändern . Da der Führer nicht frei¬
willig zurücktrete , müsse er " , , beseitigt " werden .

Diese Unton fand gegen 12 Uhr itati
Während noch beim Kriegseintritt Ameritas

und Olbricht fügte eindeutig hinzu dah wahr. start gewesen wäre, sel et heute beträchtlich zuder Einfluß Churchills auf den Präsidenten sehr

scheinlich zur Zeit ein Attentat auf den Führer rüdgegangen . Es feien, jo erklärte der USA. ¬
stattfinde. Es set möglich, daß er teden Augen General, überzeugende Beweise dafür vorhan¬
blick über den Ausgang dieses Unternehmens den, daß Roosevelt in der letzten Zeit in einer
eine Mitteilung erhalte. Es seien bereits Be- Reihe sehr wichtiger Angelegenheiten sich
fehle gegen sogenannte „innere Unruhen " Stalin zugewandt habe, dessen Ansichten und
niedergelegt . Pläne energisch unterstüge , wobei er ganz offen¬

fundig gegen Churchill Stellung genom
men habe. Generalmajor Prescott Barrows
verweist bet dieser Gelegenheit auf Mitteilun
gen des bekannten USA Journalisten Demaree
Bese, der mit dem Präsidenten selbst in enger
Fühlung steht und in der Saturday Evening
Bost " die Ansicht vertrat , Roosevelt betrachte
sich für die Zukunft als eine Art Schieds
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Als erste Maßnahme müsse die Absperrung
des Regierungsviertels erfolgen. Hase wirdvom Präsidenten gefragt , was er darauf gefagt
habe ? Hase antwortet : „ Ich habe zunächst
nichts gesagt ". Präsident : Er hatte Ihnen
aber einen Auftrag mit dem Anspruch eines
Befehls gegeben und wartete auf Ihre Antwort .
Es konnte jedoch jeden Augenblick die Meldung
vom Attentat eintreffen . Die Sache fonnte doch .
nicht in der Schwebe bleiben . Sie mußten doch
eine Antwort geben ? " Hase : „Ich habe Ja grundtiefe Schurkerei , die heute hier vor unse
woh I" gesagt . Ich habe die Befehle über - ren Augen entrollt worden ist . Bei der Schilde
nommen und bin nach Hause gegangen " . Präfi - rung der Personen und ihrer Tat ist es daber
dent : Waren Sie damit nicht mit im Rom - schwer , in der Charakterisierung dieses gemei¬
plott ? " Hase : „ Ich hatte von dem Attentat ge¬ nen Verbrechens immer das Maß einzuhalten ,

hört und hätte jetzt selbstverständlich dieses das der Würde dieses Gerichtshofes entspricht .
Attentat melden müssen " . Hase sagt dann
weiter aus , daß er am 19 . Juli 16 Uhr erneut

zu Olbricht gerufen wurde, der ihm mitteilte,
das Attentat solle nunmehr am 20. Juli tatt
finden. Hase besprach daraufhin mit Olbricht
noch einige Maßnahmen, da das „Attentat ihm

schien, worauf Olbricht erwiderte , daß für alles
technisch ungeheuer schwer durchführbar er¬

auf das genaueste gesorgt sei .

Der Präsident flärt durch weitere Berneh¬
mung eindeutig , daß Hase von allem ge¬
wußt und in allem mitgemacht habe .
Am 20 . Juli 12 Uhr wurde Hase durch den Be =
auftragten Olbrichts angerufen und ihm mit
geteilt , wann das Attentat stattfinde . Um 16
Uhr eröffnete Olbricht telefonisch , der Führer
sei tödlich verunglüät ". Das Wachbataillon
Berlin müsse das Regierungsviertel „ zernie¬
ren " . Präsident : „ Und was haben Sie zwischen
12 Uhr und dem Anruf 16 Uhr getan ?" Hase:
„ Ich war zu Hause und dienstlich beschäftigt ."
Präsident : „Und was haben Sie in den schick¬
falsschweren Stunden noch getan ? " Hase :
, ,Nichts besonderes ." Präsident : „ In jeder Mi¬
nute hätten Sie sich. sagen müssen , ich bin ein
Verräter und ein Lump , ich bin Schuld daran ,
wenn unser Führer ermordet wird !" Sase
schweigt .

Der Präsident erörtert nunmehr bereits in
ihren Einzelheiten bekannte Vorgänge am
Nachmittag und Abend des 20. Juli in Berlin .

Saje war bis 20 Uhr in seiner Dienststelle
Unter den Linden 1 und gab Befehle zur Bil¬
dung von 30 Stoktrupps , die im Zeug¬
haus und im Schloß zur Verfügung gehalten
werden sollten , um die öffentlichen Gebäude zu
Besehen und die nationalsozialistischen Minister
auszuheben . Gegen 19 Uhr hörte er , mie er

aussagt , das „Rundfunkgerücht " , der Führer
lebe noch .

Der Präsident stellte fest, daß es sich bei die¬
sem Rundfunkgerücht des Herrn Hase um die
amtliche Mitteilung der deutschen Reichsregie
rung über das Mißlingen des Attentats ge¬
handelt habe .

Hase ordnet noch nach der amtlichen Rund¬
funkmeldung an , daß über die ursprünglichen ,

von ihm mit dem Berliner Wachbataillon ge¬
troffenen Maßnahmen hinaus ein besondersstarter Stoßtrupp die Verhaftung des Reichs :
ministers Dr. Goebbels nunmehr unverzüglich
durchzuführen habe .

Inzwischen fuhr Hase einmal rasch zum Ge¬

rale mit dessen Chef des Stabes in völligerneralkommando , wo er einen der Putschgene¬
Verwirrung antraf . Hase kam gerade darauf
zu , wie der Chef des Stabes seinem General
sagte : Herr General müßten als Wehrkreis¬
befehlshaber aber jetzt etwas befehlen ."

Der Präsident fragt den Angeklagten : , ,Was
hat er denn befohlen ? " Worauf Hase antwor¬
tet : „ Er hat nichts besonderes befohlen . "

Auf dem Generalfommando erfährt Hase ,
daß Major Remer bei Dr. Goebbels sei , und
gab nunmehr den Befehl , schleunigst einen Offi¬
zier hinter seinem Stoßtrupp herzuschicken, der
diesen zurückrufen solle , damit er nicht Major
Remer in die Hände fiele . Hale fuhr dann vom
Generalkommando über seine Dienststelle Unter
den Linden selbst ins Propagandaministerium
nud wurde dort zu Reichsminister Dr. Goebbels
geführt . Als Safe sich hier noch Befehlsgewalt
über das Wachbataillon anmaßen wollte , wurde
ihm von Reichsminister Dr. Goebbels furzer
Hand mitgeteilt , der Kommandeur des Wachba¬
taillons habe seine Befehle bereits direkt vom
Führer erhalten . Hase beendet seine Darlegun¬
gen mit dem Saz : „Dr. Goebbels sagte mir ant¬
schließend, ich möchte doch noch etwas im Pro¬
pagandaministerium bleiben . . . "

Präsident : Jawohl , Sie möchten noch etwas
im Propagandaministerium bleiben , und so
sind Sie jetzt hier ." Damit war die Vernehmung
des Angeklagten beendet .

Das Plaidoyer des Oberieichsanwalts
Nach Beendigung der Vernehmung des An¬

geklagten nimmt der Vertreter der Anklage ,
Oberreichsanwalt Laut , das Wort zu seinem
Plaidoyer . „Die Geschichte der preußisch -deut¬
schen Wehrmacht " , so führte er aus , die reich ist
an herrlichen Beweisen von Mut , Tapferkeit ,
Treue und Ehre , ist ohne Beispiel für die ab¬

Die Schnelligkeit , die Entschlossenheit , mit
der die verbrecherische Revolte am 20 . Juli

niedergeschlagen worden ist, hat eine Frage über
schattet, die zu stellen nicht unterbleiben darf ,
wenn man das Maß der Schuld richtig werten
will. Was würde wohl geschehen, wenn auf
Grund dieser Tat der Angeklagten am 20. Juli
1944 der infame Mordanschlag auf den Führer
gelungen und damit das deutsche Volk auf der
Söhe feines Lebenstampfes des sichersten Garan¬
ten des entschlossensten Willens zur Selbstbe =
hauptung beraubt worden wäre ?

vor gegeben hat und wie er in Zukunft ate

mals wieder sein wird . "

reichsanwalts die Angeklagten Stieff , Soeppner
Als nach diesen Ausführungen des Obere

und Witzleben durch ihre Verteidiger beantras
gen , die Todesstrafe möge durch Erschießen voll
zogen werden , da antwortet der Präsident ihnen

scharf : Den Führer wollten sie in die Luft

das ist ein starkes Stü ."
Sprengen und Sie verlangen für sich die Kugel ,

Das Urtei !
unter sich aufteilen solle , so würde es zweifel .
los darauf hinauskommen , daß alle übrigen

Nach mehrstündiger Beratung verkündet der

Staaten zur Bedeutungslosigkeit verurteilt wür- Präsident des Volksgerichtshofes folgendes
den . Es sei selbstverständlich , daß sie lediglich Urteil :
eine ganz geringe militärische Stärke besigen Im Namen des deutschen Volkes ! Eid¬
dürften . Ihre auswärtigen Angelegenheiten

politischen von den drei großen Allianzmächten Wigleben, Erich Hoeppner, Helmut Stieff, Baul
würden infolgedessen ebenso wie ihre innen - brüchige , ehrlose Ehrgeizlinge ! Erwin von

fontrolliert werden . In dieser Allianz müsse von Hase , Robert Bernardis , Peter Graf York

Roosevelt nach außen hin als das ausgleichende von Wartenburg, Albrecht von Hagen, Fried¬
Element erscheinen, während er, darüber läßt
der amerikanische General feinen Zweifel, tat . wie das ganze deutsche Bolt dem Führer sole

rich Karl Klausing verrieten , statt mannhaft

sächlich lediglich die Politik Stalins unter¬

tüzen würde .
Bisher habe fein einziger moderner Dreier

bund eine wirkliche Lebenskraft gehabt . Damit
sind, das ist die abschließende Feststellung des
USA . -Generals , die größenwahnsinnigen Pläne
Roosevelts von vornherein zum Scheifern
verurteilt und der USA .-Präsident wird zu
nichts anderem als zum Wegbereiter einer Welt
herrschaft der Sowjets .

Es ist erschütternd , welches Bild diese Au
geklagten heute vor Gericht dargeboten haben .
Es war gemischt von jahrelangem Sab gegen
das nationalsozialistische Volksregime .

typisch reaktionärer Gesinnung , verbrecherischem
Ehrgeiz , wenschlicher Unzulänglichkeit und ab¬
grundtiefer Gewissenloligkeit .

aus

gend , den Sieg zu erfämpfen . so wie noch nies

mand in unserer ganzen Geschichte das Opfer
unserer Krieger , Bolt , Führer und Reich. Den
Meuchelmord an unserem Führer letzten sie ins
Wert . Feige dachten sie, dem Feinde unser
Volt auf Gnade und Ungnade auszuliefern , es
selbst in dunkler Reaktion zu knechten . Ver¬
räter an allem , wofür wir leben und fämpfen ,

werden sie alle mit dem Tode bestraft . Shr

Bermögen verfällt dem Reich .

Die Urteilshegründung
Zu seiner Urtellsbegründung entrollt der

Präsident noch einmal ein Bild der furchtbaren
Tat . Schaudernd erleben wir erneut , wie der

erste Mord -Butsch -Gedanke in verbrecherischen

Gehirnen aufteimt, wie ein Gedante sich zum
wie schließlich eine Clique vonanderen fand,

Verbrechern und Mithelfern

Das sicherste Unterpfand , das für die Bewer¬

tung der Persönlichkeiten der Angeklagten
in ihrem innersten Wesenstern zur Verfügung
steht, ist, abgesehen von der Tat als solcher, ihr Reaktionären,
Auftreten heute vor Gericht .
gewöhnlich Gemeines begeht, von dem hätte

Wer so außer

man erwarten dürfen, daß er hier vor dem Ge¬
richt wenigstens zu seiner Tat gestanden hätte ,
aber alle Haupttäter waren zu feige , dies
3 tun ."

Der Oberreichsanwalt stellt dann fest , daß es
fich bei den Angeklagten nur um einen leinen ,

Es ist erschütternd , sich das Bild zu ver - durch persönliche Bindung und Cliqueninter :
gegenwärtigen , das namentlich in den führen - essen zusammengeführten , wohl aber durch die
den Stellen der Verschwörerclique zutage getre - Stellung einflußreichen Kreis von Leuten han
ten ist. Eines freilich hat auch die heutige delt , der mit dem Offiziertorps der deutschen
Hauptverhandlung flar ergeben : Es war nur Wehrmacht nichts zu tun hatte .
ein kleiner Kreis ehrvergessener Lum
pen , die sich bereitgefunden haben , die Sand
gegen den Führer zu erheben , dem fie, als Sol¬
Saten den Treueid geschworen hatten .

den einzelnen Angeklagten nach dem Ergebnis
Nachdem der Oberreichsanwalt sich dann mit

der Verhandlung befaßt hatte , kam er zu fol:
gender Wertung der Schuld :

Infame Hoch - und Landesverräter "
Alle Angeklagten sind ohne Ausnahme Mits

täter oder Täter am Attentat und am Berrat .
Bei teinem liegt es so, daß er nicht für seine
Berson mindestens einen bedeutenden Tatbeitrag
zu dem Hochserrat hätte . Eine andere Wertung
als die ber Teilnahme an einem hochnerräteri¬
hen , einem landesverräterischen Komplott fann

überhaupt nicht in Erwägung gezogen werden .
Sie haben die Kriegsanstrengungendes Reiches
systematisch blockiert. Sie haben versucht, durch
einen Mordanschlag auf den Führer , der seige
in seiner Ausführung war , der aber durch Gota
tes Segen misglüät ist, Gewalt über Heer und
Heimat zu bekommen. Sie wollten das deutsche
Bolt mit Maßnahmen regieren , die aus dem

Knüppel . Sie waren typische Reaktionäre . Sie18. Jahrhundert stammen , mit Standrecht und

wollten feige und würdelos das Reich dem
Feinde ausliefern . Sie sind deshalb nicht nur
Hochverräter , sie sind auch infame Landesverrä
fer. Die Strafe , die jeden von ihnen nach dem
Gesez treffen muß , ist die Todesstrafe .

englischem Zündwerk den Führer feige zu
daran geht , mit englischem Sprengstoff und

meuheln, Volk und Reich, Heimat und fämp¬
fende Front zu vernichten.

Es ist ein entsegenerregendes Bild menschi ,

Ticher Verkommenheit , das sich in diesen beiden

Tagen der . Verhandlung enthüllt hat , und das
nun der Präsident bis in alle Einzelheiten nach¬
zeichnet .

der Präsident am Schluß seiner Urteilsbegrün¬
Wovon wissen wir das alles ? " So sagte

dung und er antwortet : Wir haben nur das

den hat . Aber das , was wir feststellen , ist bei

festgestellt , was jeder der Angeklagten selbst in
der Hauptverhandlung bekannt und eingestan

jedem von ihnen nur das Mindest maß ihrer
Schuld . Ihre wirkliche Schuld sprengt jedes
Maß . .

Der Verrat an unserem freien , starken deuts
schen Gemeinschaftsleben , an unserer Wesens =

[ sten zu treten . Innerlich hat der Angeklagte und Lebensart , die vermessene Begier , an die
Sase schon lange auf der Seite der Verschwörer Stelle unserer inneren Freiheit die Knechtung
gestanden . Auch Sase ist ein Hoch- und Landes und die Reaktion zu sehen , die moralische Selbst =
verräter . Deshalb muß auch ihn die Todes . entmannung des Feiglings mitten im Kampf
strafe treffen .

Der Oberreichsanwalt sah davon ab , bei den
Angeklagten die Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte besonders zu beantragen . Er tue
das deshalb nicht, weil er der Meinung sei,
daß nach Ausstoß aus dem deutschen Heere, der
vom Führer bestätigt wurde , ein Spruch des
Voltsgerichtshofes nicht besser zum Ausdrud
bringen fönne, daß diese Angeklagten weder
als Soldaten noch als Menschen irgendeine

Er beantrage aber , das vorhandene Bermögen
Verbindung mit dem deutschen Volke hätten .

aller Angeklagten einzuziehen.

das ist Hochverrat . Wenn jemand im Kriege

unsere nationalsozialistische Lebensart zu ver¬

nichten trachtet, vernichtet er damit unsere frie
gerische Kampfkraft . Es gibt niemanden , und
erst recht niemanden, der Offizier war, der das
nicht wüßte. Und so ist es flar : Es ist auch
Landesverrat , ein Landesverrat furcht¬
barter Form . Uns allen , jeden einzelnen
von uns , jede einzelne Familie , das ganze Volk
in allen seinen Stämmen , sollte dieser Verrat
unseren Feinden als Knechte ausliefern .

Diese Tat ist der Berrat an den Toten - des

Krieges , ist der Verrat an den Toten der Be

wegung , ist der Verrat an den Toten aller an =

walts erhielten die Pflichtverteidiger der Verrat an dem Tod aller Mütter , die in
Nach der Anklagerede des Oberreichsan - deren Kämpfe der letzten zweitausend Jahre , jit

das Wort . Sie betonten übereinstimmend , daß ihrer schwersten Stunde starben, damit jungealle Angeklagten über die Strafe , die sie zu gee
Der Oberreichsanwalt betont dann beson wärtigen haben, im Klaren seien, und daß die Deutsche zur Welt kämen, ist der Verrat an un¬

ders die Schuld des Angeklagten Hase, der von den Pflichtverteidigern obliegende Prüfung feren Kindern und Kindestindern , ist der Ver¬
allen Angeklagten , denen an jenem historischen aller Grundlagen der Verhandlung des Bolts rat an allem, was wir haben, was wir sind,
20. Juli eine Führungsaufgabe zugedacht war , gerichtshofes die Ordnungsmäßigkeit und wofür wir leben und wofür wir fämpfen . Es ist
am genauesten darüber im Bilde war , was ge- Vollständigkeit des Verfahrens ergeben habe . der vollkommenste Verrat , den unsere Geschichte
spielt werden sollte . Er war über den Zeit : In den über eineinhalb
ablauf , ja über die Stunde des Anschlages auf Ausführungen der Berteidiger der Angeklagten erwarten , daß ihnen gegenüber irgendwie auch

Stunden währenden je gesehen hat . Die Angeklagten können nicht

bereits am 15. Juli die Befehle in die Hand digung der Anklage zum Ausdrud, daß bereits nur um ein Jota von dem Maß zurückgewichen
die Person des Führers informiert. Er hat tam neben einer eingehenden juristischen Mür- erwarten, daß ihnen gegenüber irgendwie auch

bekommen und bis zum 20. Juli , wie vorge- am 20. Juli über diese Angeklagten das Urteil wird , das unser Volt , unser Neich als das
sehen , zu befehlen versucht . Daß ihn das nicht durch den Spruch des Schicksals und durch schwerste Maß der Dokumentierung von Schande
geglückt ist , lag daran , daß die Truppe gar die Stimme des deutschen Volkes gesprochen kennt .
nicht daran dachte , auf die Seite der Putschi - 1 ,würde .

Schlußwort der Angeklagten
Die Angeklagten erhielten dann das ihren sozialistische Saltung der deutschen Wehrmacht

nach dem Gesetz zustehende Schlußwort . Die getäuscht habe .
Angeklagten Klausing und Bernardis sagten ,

Als sich seinerzeit unser Reich das Gesetz

schuf , wonach in Fällen besonders schimpflicher
Tat die Vollstreckung der Todesstrafe durch den

Strang erfolgen konnte , da hatte es eine

Die Terrortat , deren wir uns noch erinnern ,
furchtbare Terrortat im Jahre 1933 im Auge .

die gleichfalls von großer Gefahr für das Leben

sie wüßten , daß sie das Recht verwirkt hätten , Wort zur Frage des Bollzugs des zu er- daß diese Tat , unter deren Eindruck dieses Ges
Nunmehr nimmt der Oberreichsanwalt das unseres Boltes war . Wir sind uns heute sicher ,

der Volksgemeinschaft weiter anzugehören .
Beide baten , daß das von ihnen erwartete Ur- ten sich mit dieser Tat außerhalb jeder Bezie- der Tat , die die Angeklagten

wartenden Todesurteils . Die Angeklagten hät - set damals erlassen wurde , verblaßt gegenüber

teil durch Erschießen vollstreckt würde . Der Hei- acht
zunächst diese

geflagte Wizleben hatte nichts zu sagen, wäh- hung zur Boltsgemeinschaft , zu Front und Het acht vollbracht haben . Und damit habe ich
rend der Angeklagte Hoeppner die Bitte aus- mat gestellt. Die Attentäter hätten die Treue gefagt, was hier zu sagen ist.
Sprach, daß sein nach dem Antrag des Ober- zum obersten Kriegsherrn und gegenüber ihren Wir haben festgestellt , daß die Angeklagten

reichsanwalts zugunsten des deutschen Volkes Kameraden gebrochen und das Reich in der Verrat begangen hader an allem, was wir sind,
einzuziehendes Vermögen nicht beschlagnahmt lastungen ausgesetzt. Sie hätten auch die Be- für wir leben und poftie wir kämpfen.

Stunde höchster Gefahr neuen unerhörten Be = an allem , was wir haben , und an allem , wo¬
werde .

reitschaft dokumentiert , das Vermächtnis der
Hunderttausende von Gefallenen , die ihr Leben stellen feit : Hier gibt es une eines , den Tod !
Hingaben, damit Deutschland start bleibe, ein Wie stellen felt as ift die schimpflichte Tat ,
fach in den Schmutz zu treten . Daß ein solch die untere Geldichte je gefehen hat ? Dailie gibt
schimpfliches Beginnen nicht damit gesühnt es nur die Stepfatte et den Tod zu erleiden
werden könne , daß eine ehrliche Kugel das Le - cis Ehre . Pea Tod durch den Strang .
ben der Angeklagten beende, sei unbestreitbar .

erschütternde Ablauf der hier zur Sprache ge¬
Die gemeinen Beweggründe und der geradezu Das Urteil ist vollstreckt

kommenen Ereignisse zwingen zu dem einzig
möglichen Schluß , daß der Vollzug der Todes

strafe gegen diese ruchlosen Verbrecher nur
durch den Strang erfolgen fönne .

Am Schluß der Verhandlung weist der Vor¬
szende daraufhin , daß die Butschisten die ver¬
brecherische Absicht gehabt hätten , mit dem
feindlichen Ausland zu pattieren
Er stellt weiter dem Angeklagten Wizleben die
Frage , ob er in seiner militärischen Dienststelle

geäußert habe , daß für den Butsch nicht genü¬
nach dem Scheitern des Verrats sich noch dahin

gend Personen zur Verfügung gestanden
hätten .

Der Angeklagte antwortet darauf , daß er
beim Scheitern dieses Putschversuches einen
grundlegenden Irrtum festgestellt habe . Er .

habe immer geglaubt , daß zuverlässige " Trup¬
penteile und ein größerer Kreis höherer Offi¬
ziere mitmachen würden . Sein großer Fretum
sei gewesen , daß er sich völlig über die national .

Der Oberreichsanwalt schließt :

Wenn das Urteil vollstreckt sein wird , ist

ein Schandfied aus der Geschichte der deutschen
Wehrmacht ausgelöscht , wie es ihn niemals zu

Wir

Um 16 . 15 Uhr ichloß der Präsident des

Boltsgerichtshofes die Sigung . Zwei Stunden

später war das Urteil an den acht gerichteten
Verrätern . durch Sängen bereits vollstrect .
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Familienanzeigen

Es wurden geboren :
Jonny -Annegret am 1. 8. 44. Gefr . Jan

Dirtjen , 3. 3. im Westen , und Frau
Wiebe , geb. Stomberg : Visquard , i3 . Manslagt .

Eduard am 29. 7. 44. Gerjet de Vriesund Frau Tetta , geb. Klaaßen ,
Freepsum

YEs haben sich vermählt :
Gretus Meyer , Gefiene . Meyer , gebMeyer . Moordorf , 5. S. 44 .
Lt . Wiard Sarbers , Irmgard Harbers ,

geb. Veenhuis . Leer , Marienstr . 21,6. 8. 44,
Garreldine Karin am 6. 8. 44. Garrel

dine Seiler , geb. von Hofen , Uffz .Hans Seiler , 8. 3. Wehermacht .
Wanne -Eickel , 2. 3. Sandhorst , Kran - Es danken :tenhaus .

Gertraut -Mothilde Johanne am 7. 8. 44.
Habbine Graef , geb. Bildhoff . Obergeft .Georg Graef , 7. 3 . Norwegen ,Moordorf .

Ingrid Amalic . Erna Rebel , geb.Wiezel , Johann Rebel , Lt. d. R. ,
Bayreuth (13a ). Richard -Wagner -Str . 62,

Emden , Torumer Str . 39, im Juli .
Von seinem Flottillenchef erhief =ten wir die für uns schmerzliche

Nachricht , daß unser einziger lieber
Sohn , unser lieber Bruder , Onkel ,
Entel , Schwager u. Neffe , mein lieber
Bräutigam , Bootsmannsmaat

Johannes Duif
Inh . d . EK . 2. Kl . und anderer Aus¬
zeichnungen , im Alter von 25 Jahrenden Heldentod fand . In tiefem Schmerz :
3. Franken und Frau , geb. Zorn ,
verm . Duif , Elisabeth u. Wyke Duis ,
Elly Boekestein als Braut , und Ang .

Emden , Boltentorstr . 72, 22. 7. 44 .
Schweres Herzeleid brachte uns
die überaus schmerzliche , unfaß¬

bare Nachricht , daß nun auch mein
teurer , heißgeliebter , einziger Sohn
und Bruder , mein bester Schwager und
Onfel , mein innigstgeliebter Bräutigam ,
unjer lieber Neffe und Vetter , Uffz .

Bruno Peters
* 11, 5. 1914, 3. 7. 1944, nie mehr
zu uns zurückkommt . Wie sein Vater
im Weltkriege , gab auch er sein so
hoffnungsvolles Leben in höchster Pflicht¬

erfüllung . In Italien wurde er zur
letzten Rube gebettet . In tiefstem Weh :
Cili Peters , geb. Groenewold , Talea
Eilers , geb. Peters , Gerhard Eilers ,
3. 3. Wehrmacht , Kea Dallinga , als
Braut , sowie alle Angehörigen .

Ofteel , 4. 8. 44 .
Hart und schwer traf uns die
fieftrautige Nachricht , daß unser

lieber , hoffnungsvoller Sohn , Bruder ,
Enfel , Neffe und Better , Jäger

Reinhard Johann Janssen
Inh . des EK . 2. KI ., im Alter von
17 Jahren bei den schweren Kämpfen
im Westen den Heldentod erlitten hat .
In unjagbar tiefem Schmerz : Johann
Janssen u . Frau Anna , geb. Schmidt ,
Enyo , Alfred und Johanne sowie An¬
gehörige .
Gedächtnisfeier 20. 8. in der Kirche zu
Ofteel , wozu wir herzlich einladen .

Ofteel , Schwee , 7. 8. 44.
Wir erhielten von seinem Stabs
arzt die unfaßbare , schmerzliche

Nachricht , daß unser allzeit so frober
guter Sohn , , Schwager , Onkel , Neffe
und Vetter , Grenadier

Wiard Müller

nach furzer schwerer Krankheit in sei¬
nem 19. Lebensjahre am 27 , 7. in
einem Res . -Lazarett entschlafen ist . Er
wurde am 31. 7. von seinen Kamera
den zur legten Ruhe gebettet . Er folgte
jeinem lieben Schwäger Daniel , der
auch den Heldentod fand . In unfag
barem Schmerz Jann Müller u . Frau
Rosina , geb. Krull , Geschwister und
alle Angehörigen .
Gedächtnisfeier Sonntag , 20. 8. , in
der Kirche zu Osteel , wozu alle herz¬
lich eingeladen sind .

Sage , 3. 8. 44 .
Unjer lieber Junge , Bruder ,
Schwager , Neffe und Better , der

Abiturient , Wachtmeister
Berend Gerdes Nanninga

21 Jahre alt , ist am 17. 7. im Ostengefallen . Tierarzt Nanninga u. Frau ,
und Familie .

Westeraccum , im Felde , Dunum ,
Marz , Neßmergrode , Strüd ,
7. 8. 44.

Bon seinem Kompanieführer erhielten
wir die tieftraurige Nachricht , daß un¬
ser lieber , hoffnungsvoller Sohn , un¬
jer guter Bruder , Schwager , Onkel und
Better , Gefr .

Serro Jakobs König
MG . -Schüße i . ein , Gren . -Regt ., bei
den schweren Abwehrkämpfen im We¬
sten den Heldentod starb . Hart trifft
uns dieser Schlag , da zwei seiner
Brüder gestorben sind , sein Bruder
Harm vermißt und sein Bruder Fre =
tich gefallen ist . In unfagbarem
Schmerz : Johann König und Frau ,
geb. Olchers , sowie alle Angehörigen ."
Gedächtnisfeier Sonntag , 20. 8. , 10. 30
Uhr , in der Kirche zu Westeraccum ,
mozu wir alle herzlich einladen .

mir

Willmsfeld , im Osten ,
Nenndorf , Neuschoo ,
Von seinem Leutnant erhielten .
die tieftraurige Nachricht , daß

unser lebensfroher , herzensguter Sohn ,
Bruder , Schwager , Onbel , Neffe und
Belter ,

Jalob Wübbenhorst
Gefr . i . ein . Pionier -Komp . , im 18 .
Lebensjahre . am 16. 7. in den schweren
Abwehrtämpfen in treuer Pflichterfül
jung auf dem Felde der Ehre sein
Leben ließ . In steter Einsatzbereitschaft
war er ein Vorbild seiner Kameraden .
Er wurde von seinen Kameraden zur
letzten Ruhe gebettet . Er gab sein
Testes für uns alle . Hart trifft uns
Seses Leid , da sein Onkel den Hel¬
dentod starb und sein Better vermißt
ist. In tiefem Herzeleid : Die schwer
geprüften Eltern Johann Wübbenhorst
und Frau , geb. Bents , Kinder Heinte ,
Johann u. Tomma sowie Angehörige .
Gedenkfeier 13. 7. , 10 Uhr , in der
Kirche zu Westerholt , wozu wir herz¬lich einladen .

Moordorf , Marienhafe , Groß¬
wolderfeld , Egels u. Frankreich .
Von seinem Hauptmann erhiel

ten mir die tieftraurige Nachricht , daß
unier innigftgeliebter , herzensguter ,
unvergeßlicher Sohn , unser gufer , all¬
jeit lebensfroher Bruder , Schwager ,
Ontel , Neffe und Better , Soldat

Christoph Harbers
im blühenden Alter von 19 Jahren
am 10. 6. bei den harten Kämpfen
im Westen für uns alle sein Leben hat
hingegeben . In unsagbarem Schmerz :
Harm Harbers und Frau Jantje , geb.
Neemann , Kinder und Angehörige .
Gedächtnisfeier wird noch bekanntge¬
geben .

Für die vielen Glückwünsche und Aus¬
merfjamteiten anläßlich unserer Ber¬
mählung . Hans Buttjer und FrauGerda , geb. Deinert Leer , Großstr . 2.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten zur
Vermählung : Feldwebel Rudi Salver¬
moser und Frau Lieselotte , geb. Ber¬
lager , Leer , Edzardstr . 30.

Leer , 8. 8. 44 .
Von seinem Leutnant erhielten
wir die tieftraurige Nachricht ,daß unser lieber einziger Sohn , Bru¬der , Entel , Neffe und Better , der

Kriegsfreiwillige Gefr .
Wilhelm Wilts

Inh . des Verwundetenabzeichens . im19. Lebensjahre am 6. 7. in schweren
Abwehrkämpfen in Italien sein jungesLeben für Führer , Volt und Vater¬land gab . Treue Kameradenhände
betteten ihn zur letzten Ruhe . Wir
wissen ihn geborgen in Gottes Hand .
In tiefem Schmerz : Foltert Wilts und
Frau Katharina , geb. Buse , FolmaWilts sowie alle Angehörigen .
Trauerfeier am 20. 8, in der reform .Kirche .

Leer , Adolf -Hitler -Str . 67, 7. 8.
Bon seinem Komp .-Chef erhielten
wir die traurige Nachricht , daß

unser lieber , guber , ältester Sohn ,
Bruder , Neffe und Better , Obergefr .

Foco Klod
in einem Panz .-Jäg . -Regt . , im Westenam 18. 7. , im 23. Lebensjahre , sein
junges Leben hat hingeben müssen . Erwurde auf einem Heldenfriedhof unter
militärischen Ehren beigesetzt . In tie¬
fer Trauer : Eljo Klod u . Frau Anni ,
geb. van Doren , und Geschwister .

Langenwalde , Krets Ortelsburg
(Oftpr .) , u. Bargebur , 5. 8. 44 .
Den Heldentod fürs Vaterland

erlitt am 24. 6. mein geliebter , treuerMann und liebevoller Bater meines
fleinen Söhnchens , mein guter , treuer
Sohn , mein einziges Kind und Stüze
meines Alters , unser lieber Schwieger¬
john , Schwager , Onfel , Neffe und
Better , Gefr .

Ihte Gerhard Habben
in seinem 33. Lebensjahre . Am 26. 6..
wurde er auf einem Heldenfriedhof im
Often beerdigt . Nun ruht er wie auch
sein Vater im Osten . In tiefem Leid :
Margarethe Habben , geb. Soltet , Söhn
chen Lübbo , Frau Habben Wwe ., Fas
milie Soltet und alle Angehörigen .

Rogeez i . Medl ., Eissum ,
Grimersum und Visquard .
Von seinem Kompanieführer er¬

hielten wir die unfaßbare Nachricht ,
daß unser ältester lieber Sohn , unser
lieber Bruder , Schwager und Onfel ,44-Ober -Sturm -Pionier

Otto Winter

Inh . des Panzer Kampf Abzeichens ,
fein junges Leben im Alter von 19
Jahren am 30. /6 . im Westen für Füh
rer , Volk und Vaterland hingegeben
hat . In tiefem Schmerz : Hinrich Bin
fer und Frau , geb. Bartels , Geschwi¬
ster und alle Angehörigen .

Die Beerdigung meines lieben
Mannes , Mir . Johann Bruinjes ,
ist heute , Mittwoch , 9. 8. , 15Uhr , von der Leichenhalle Emben , Bo¬

lardusstr Trauerfeier 14. 30 Uhr . Frau
Bruinjes , Emden .

Der Anzeigenraum ist sehr inapp . Sel :

zögerung aufnehmen zu können. Fassen
fen Sie uns , alle Anzeigen ohne Vers

Sie sich furz ! Um so mehr Anzeigen
tönnen täglich Raum finden . Bei
Familienanzeigen bitten wir , nur die
nächsten Verwandten anzugeben , z. B.
die Ehefrau oder Eltern . Auch
die furzgefaßte Anzeige erfüllt ihren
3wed . Wir bitten um Verständnis
für die erforderlichen Maßnahmen .

Ostfriesische Tageszeitung .

Emden , 6. 8. 44 .
Nach langem , schwerem , mit großer Ges
duld ertragenem Leiden verschied heute
mein innigstgeliebter , treusorgender
Mann , unser lieber , herzensguter , un¬
vergeßlicher Vater , Schwieger¬
Großvater , Bruder , Schwager und
Ontel , Gastwirt

Gerhard Appel

und

in seinem gerade vollendeten 68. Le¬
bensjahre . Er folgte unserem lieben
Hans nach 2 Jahren . In , unsagbaremSchmerz: Johanna Appel , geb. Jakobs ,
Kinder und Angehörige .
Beisezung Freitag , 11. 8. , 14 Uhr ,
von der Friedhofstapelle , Bolardusstr .
Trauerfeier daselbst 13. 30 Uhr .

Emben , Staatswerft 25 c . 9. 8. 44 .
Wir haben unseren Leben Bruder

Friz Lührs

Sage , 7. 8. 44 .

gute

Aerztetafel Zu kaufen gesuchtIn den frühen Morgenstunden entschlief Dr. Webering , Papenburg. Verreist vom Baddelboot , gut erhalten . Ang. E 845
sanft und ruhig nach heftiger Krant¬heit meine liebe Frau , unsere
Mutter , Schwiegermutter und Oma

Emma Cremer
geb. Gierloff

im 64. Lebensjahre , nach einem are
beitsreichen Leben . In tiefer Trauer :
Johann Cremer sen. , Kinder und alle
Angehörigen .
Beerdigung Freitag , 11. 8. , 16 Uhr .

Tichelwarf . 7. 8. 44 :
Heute morgen starb unerwartet mein
Herzlich geliebter Mann , unser guter ,freusorgender Vater , mein lieber Sohn ,unser guter Bruder , Schwager
Onfel , Maurer

Hindert Kettler

und

im eben vollendeten 63. Lebensjahre .
Wir beugen uns unter Gottes Hand .
In tiefem Schmerz : Johanna Kettler ,
geb. Stam , Kinder , sowie alle Angeh .
Beerdigung Donnerstag , 10. 8. , 14 Uhr ,
Trauerfeier 18. 30 Uhr .

Middels -Westerloog , 4. 8. 44.
Durch einen Unglücksfall verloren wir
unsern über alles geliebten Sohn ,
Bruder , Neffen und Better

Foco Meyer
im Alter von 8 Jahren . In tiefer
Trauer : Obergeir . Hermann Meyer ,
3. 3. im Osten , und Frau , Antje , geb.
Thomssen , Geschwister Anneliese und
Irene , sowie Angehörige .

Leer , Herne , Veenhusen , Glansdorf ,
Sanderbusch und im Felde , 7. 8 , 44

Großes Herzeleid brachte uns die un¬
faßbare Nachricht , daß mein innigst¬
geliebter , treusorgender Mann , der so
liebevolle Vater seiner Kinder , unser
lieber Schwieger - und Großvater , Bru¬
der . Schwager u . Ontel , Stadtarbeiter

Hermann Otten
in seinem 68. Lebensjahre heute durch
einen Unglücksfall für immer von uns
gegangen ist. Sart trifft uns dieser
Schlag .

10. 8. bis einschl . 13. 8. 44 .

Geschäftsanzeigen

OTZ . Emden .
Dieselmotoren in den Leistungen von ö

PS . bis ca. 300 PS Ang . D 1610 an
Büttners Ann -Exped Oldenburg i . O

Luftgewehrrundtugeln aus Blei oder
Stahl , 4 % Millim jowie Bügelspanner

Pa - zu kauf . od . geg Spielwaren zu tau¬
ichen ges RE Wascht , Edewecht in
Oldenburg

Klavier ,

Holz -Märchenfiguren für Kinderzimme
usw Papier -Buß , Leer .

Bilder , gerahmt , in allen Größen
pier -Buß . Leer

Solzeimer wieder eingetroffen .
Egberts , Wittmund .

mehr angenommen .
Bunde , Am Kirchhof .

Karl

J.

Meyer ,

Chaiselongue Damen¬ oder
Reparaturen werden vorläufig nicht Herren-Fahrrad Verm OT3 . Weener .

Horst -Wessel -Str .
Büro - und Reiseschreibmaschine , System

Geißler , Handels- und Induſtriebedarf.
gleich , dringend . Angeb . an Kryno

Jemgum üb . Leer .
Klavier ( freuzfaitig ) .

Leer , Kamp 8 .
J . Meinders .

Berladen von Schlachtvich, auchRindern ,jezt jeden Montag . Viehverwertungsgenossenschaft , Rheiderland " , eGmbH .
Ruf Jemgum 160 und 109.

Vorsicht vor Ansteckung ! Eine fleine ,
durch Nachlässigkeit herporgerufene An - Drehschemeltuppelung , ebenfalls LKW¬
stedung hat häufig eine schwerwiegende Motor , 140/160 PG . , dringend für Sat¬
Erkrankung zur Folge . Dann wird die telschlepper . Schüür , Kraftverkehr , Wil¬
Allgemeinheit durch Arbeitsausfall be- helmshaven , Banter Weg 4. Ruf 2082 .
lastet . Nicht ängstlich sein , aber vor Sportwagen . Frau A. Iwwerks , Groot¬sichtig ! Im Ernstfalle sind die richti husen .
gen Gegenmittel , 31 B. Chinofol , er¬
hältlich .

Sie dürfen nicht sagen : „ Das geht auch
Zu vermieten

so, das habe ich immer so gemacht!" Zimmer mit 2 Betten . Emden , Cetos¬Nein , das ist grundfalsch ! Der
Staat würde bestimmt nicht Jahr für ſtraße 22 1.
Jahr viele Tausende ausgeben , um in Leeres Zimmer an Frau oder junges
landwirtschaftlichen Kursen die Bauern Mädchen . Ang . E 846 OT3 . Emden .
über die Notwendigkeit der Saatgut¬
beizung aufzuklären , wenn diese nicht
von allergrößter Wichtigkeit wäre .
Durch Getreidekrankheiten entstehen der

Zu mieten gesucht

Valtsgemeinschaft Schäden von Milli - 3 - 4 - Zimmer -Wohnung od : Haus Angeb .
onen Zentnern Getreide . Es ist also £ 1039 03 . Leer ,
Ihre Pflicht . Ihr gesamtes Saatgut 3immer , gut möbl ., von Beamten , vielzu beizen . Mit Ceresan -Trodenbeize ortsabwes . Ang . E 510 OT3 . Emden .geht das ja so spielend leicht. 3 Minuten 2 möbl . Zimmer mit Küchenbenugung inUmdrehungen der Beiztrommel genü- Norden od. Umgeb. , Wäsche vorhand .gen , um die Saatkörner mit einer Ang . N 362 OT3 . Norden .feinen Cerejan -Schicht zu überziehen ,
welche alle Krankheitsteime sicher ab
fötet . So erzielen Sie gesunde , polle
Ernten ! Und wenn Sie mit dem

Stellenangebote
Cerejau gleichzeitig noch Mortit in die Mädchen, gewandt , ehrl ., für HaushaltBeiztrommel fun , haben Sie die Ge und zum Bedienen im Betrieb . D. A.wißheit , daß Ihre aussprießende Saat Albers . Reichsbahn -Gaststätte , Jever .auch gegen Vogelfraß geschützt ist .

Bayer " IG . Farbenindustrie Attien - Junges Mädchen für Lehrerhaushalt
sofort oder später . DT3 . , Weener ,
Horst Wessel -Str .

gesellschaft ,da 2 seiner Söhne gefallen
sind . In stillem Schmerz : Frau Dini
Otten , geb . Hinrichs , und Kinder , so
wie Angehörige .
Beerdigung Freitag , 11. 8. , 15 Uhr ,
Don der Leichenhalle , Trauerfeier
14. 30 Uhr .

Jemgum , 6. 8. 44 .
Heute morgen 9 Uhr nahm der Herr
dutch einen Unglüdsjall unser heißge¬
liebtes Töchterchen und Schwesterchen ,
unser liebes Entelfind

Gerda
im zarten Alter von 3 Jahren zu sich
in sein Himmelreich . In tiefer Trauer :
Hindert Nagel , z. 3. im Westen , und
Frau , geb. Severiens , u . Angehörige .
Beerdigung Donnerstag , 10. 8. , um14. 30 Uhr .

Wilhelmshaven . Im Werder 5,
3. 3. Buxtehude , Ferdinandstr . 11 .

Sonntag , 6. 8. , schloß nach kurzem ,schwerem Leiden meine herzensgute
Frau , meine liebe Mutter , unjere gute
Schwester , Schwägerin und liebe Tante

Margarete Hohmeyer
geb. Lippold

geb. am 26. 5. 1887 , für immer ihre
lieben Augen . Ihr Leben war stete
Sorge und Aufopferung für uns . In
tiefem Herzeleid im Namen aller
Hinterbliebenen : Karl Hohmeyer und
Tochter Elisabeth Hohmeyer .
Beerdigung Donnerstag , 10. 8. , 14. 30
Uhr , von der Kapelle des Friedhofes
Friedenstraße .

Danksagungen

Für die liebevolle Anteilnahme anläßlich
des Todes ihres lieben Angehörigen

danten recht herzlich :
Frau Fraute Clüver , geb. Jakobs ,

Söhnchen Foltert und Angehörige ,
Loppersum .

Frau Gesine Jung und Angehörige .
Emden , Petfumer Str . 62.

Frau Diederite Wilken und Kinder ,
Tichelwarf .

Warner Gerdes und Frau , geb. Lie¬
bermann , Norden , Molkereilohne 5 .

Adriane Uphoff , geb. Lottmann , Nor¬
den , Westerstr . 58 .

Familie Weert Adermann und Ange :
hörige , Theringsfehn I.

Amtliche Bekanntmachungen

Pflanzenschuß - Abteilung ,
Leverkusen .

Fabelhafte Sache , dieses Schmuhlösen Jg . Hausgehilfin , ordentl , u . sauber ,
mit Burnus ! Kann ich Ihnen dringend f. Lehrerhaushalt sofort od . zum 15. 8 .
empfehlen ! Allerdings heißt es heute Frau G. Harms , Aurich -Oldendorf 41.
einteilen : Erst die Wäsche sortieren Haushälterin bis 50 3. für fl . Haushaltund dann nur die Schmugwäsche in sofort . . Folkert Heiermann , Groß¬Burnus einweichen ! Dann braucht man Oldendorf , Post Remels .die Stücke gar nicht mehr scharf zu Schreibhilfe , evtl . für halbe Tage oderreiben oder lange zu tochen - der Stunden , sofort . 5 .Schmuh geht schon beim Einweichen in Haberfelder ,

Rechtsanwalt und Nofar , Emden .die Brühe !" Burnus , der Schmuhlöser !
Dampflofführer für vordringliche Bau¬Die Kraftreserven des Körpers erneuern arbeit sofort . Ausf . Bewerbungen erb .sich bei gesteigerten Leistungen lange

jamer als bei an Bauunternehmung Gebr . Neumann ,Norden .

Ver

normalem Kraftver
brauch . Daher heißt es heute wider¬
standsfähig bleiben und seine Schaffens - Kraftfahrer mit Unterkunft und
traft nicht gefährden . Die altbewährten pflegung . Gerd Schoon , Aurich , Em¬
Mittel der Sanatogen zur Erhaltung der Straße .
des förperlichen Wohlbefindens und
Formamint zur Vorbeugung gegen Er
tältungen sind erst nach dem Sieg wie¬
der unbeschränkt , zu haben . Bauer &
Cie . , Sanatogenwerte . Berlin .

Verschiedenes

Stellengesuche

Stelle i . Haush . u . Geschäft v. ig . Mäd¬
chen. Gesine Bohlen , Ostgroßefehn 103.

Zu vertauschen

Achtung ! Mastverträge für 1944/45 fön¬
nen bei uns (Volksbank Aurich ) oder Hobelbant , sehr gut erh ., geg . Leicht¬
bei den Vertretern : Habbe Hinrichs , motorrad , sehr gut erh . Ang . 2 1081

OTZ . Leer .Fahne , Andreas , Eisenhauer , Oster¬
sander , Johannes Meints , Upende , Wäschepresse , mit Wasserleitungsanschluß ,Jan E. . Peters , Minteboe . Render sehr gut erh ., geg . Kochplatte , 220 B.Rolfs , Moordorf , Gerd Meyer , Forlik , Ang . 1068 OT3 . Leer .
sofort abgeschlossen werden .

Braune Attentasche mit Inhalt bei dem
Aufenthalt des Zuges 13. 15 Uhr ab
Emden vor Neermoor , 5. 8. , versehent
lich vertauscht. Erbitte Abgabe b. d. Wagen (Wippe ) , groß , 2rädrig , für Bau¬Emder Verkehrsges . , A. - G. , Emden . geschäft geeignet , geg . Kleineren . Ang .Harm Hanssen , Warsingssehn 284 .

Sengititation Filfum . Die Nachzuchtbe - Schöner Puppenwagen , groß , geg . Sport¬sichtigung der Hengste ,, Elmar " , An =
dreas "

2 Baar Schuhe , Gr . 24 u . 25 , geg . Gr .
39 - 40 , H. -Schuhe , Gr . 40 , geg . Damen¬
jchuhe , Gr . 37 - 38 . Ang . E 839 DT3
Emden .

E 849 OT3 . Emden .

und Eilard " findet am Don- wagen . Ang . E 847 OE3 . Emden .
nerstag , 10. 8. , um 8. 30 Uhr in Sesel 2 Paar Halbschuhe , Gr . 25/26 , s. g . erh . ,
und um 9. 30 Uhr in Remels statt . Die u . hohe Kinderschuhe , Gr . 18 , gegen
Besichtigung für Filsum wird noch be¬ gleichwert ., Gr . 26/27 . Hoogestraat ,
tanntgegeben . Hillr . Meyer . Emden , Geibelstr . 70, ptr .

Hengitnachzucht -Besichtigung . Die Nach Motorrad , DKW . , 200 ccm. , ohne Gummi
zuchtbesichtigung des Hengstes ,, Onno " und Batterie , gegen Damenfahrrad .
(Remels ) findet nun doch Donnerstag , J . Kot , Cirtwehrum üb . Emden .
18. 8. in Remels bei Gastw . Kleihauer Handharmonika , 2reih ., gegen Sport¬
statt . J . van Lessen , Bunde . wagen . Ang . E 848 OT3 . Emden .

Ehrenerklärung ! Die Gerüchte , die ich Mädchenfahrrad gegen Damenfahrrad .über Frau Anna Poppen zu Holtrop Emden , Schnedermannstr . 42 .verbreitet habe , nehme ich als unwahr Kinderschuhe, s. g . erh . , Gr . 25 , gegenzurück . Frau Antje Adelmund , Holtrop . gleichw., Gr . 27 od. 28, Fußballschuhe,
Gr . 41 , geg . Damensportschuhe , Gr . 40 .
Frau D. Kerfer , Hinte , Siedlung 182.

Kompl . Kinderbett , weiß , geg . Damen¬
fahrrad . Emden , Gr . Brücstr . 17.

Halbschuhe , led . , rotb ., 1. g . erh ., mit
Blockabjaz , Gr . 37 geg . 36 , schwarze
led . Mädchenschuhe , Gr . 38 geg . Gr . 40.
H. Kramer , Leer , Burfehner Weg 12 .

Schwarzes Wolltreppkostüm , Gr . 44 , geg .
hellen Sommermantel od. 2 guterhalt .
Sommerkleider , Gr . 44. Leer , Ulrich¬
straße 1 , 12 - 14 Uhr .

Versammlungen

DFG . Imter Leer . Sonntag , den 13. 8. ,
15 Uhr , findet im Central Hotel eine Ver¬
sammlung statt . Anwesend ist der Vor¬
sizende der Landesfachgruppe , Onten ,
Loy .

VerlorenStadt Leer . Die Abfuhr von Müll fin¬
det am Freitag , 11, 8. , nachmittags nicht
tatt . Leer , 8. 8. 44. Der Bürgermeister . Siib . Armbandkette am 4. 8. , Strede Be - Herrenfahrrad ohne Gummi geg . Rund¬

Es wird ningafehn - Stiefelfamperfehn .
de Buhr , Beningafehn .

Gerda funk -Net - oder Batteriegerät , auch re¬
paraturbedürftig . Leer , Kirchstr . 9 .

Gemeinde Südernenland II .
nochmals daran erinnert , daß Antrags¬formulare zur Belieferung auf Winter - Strickweite, schwarz, von Warsingsfehn- Bettstelle mit Matrage und Auflegertartoffeln nunmehr sofort auf dem Ge polder bis Hoge , Königsmoor . Abzug . geg . guterh . Damenfahrrad . Ang . A 547
meindebüro abzuholen sind . Das gilt Ernst Gronemeyer , Warsingsfehnpolder . OT3 . Aurich .
auch für diejenigen , die schon einen An - Herrenmantel , braun , und Einkaufsnet Segelboot , 7 Meter , 20 Quadratmetertrag auf Frühfartoffeln gestellt haben . v. Aurich bis Middelhaus , Meedeweg . Segel , gegen guten Rundfunkapparat .Der Bürgermeister . Abzug . geg . Belohn . OT3 . Aurich . Wertausgl . Ang . L 1095 OTZ . Leér .

Gastocher , 2flamm . . . sehr gut erh ., geg .
Einkochgläser . Norden , Fräuleinshof 1.

Roller , gut erh . , mit Gummibereifung ,
geg . guterh . Sportwagen . Billtena ,
Stapelmoor .

Amtliches Zu verkaufen

Finanzamt Leer . Sprechtage : Don - Segelboot , 7 Meter , 20 Quadratm . Se
nerstag , 10. 8. , 9 - 12 Uhr , Weener , gel , 850 RM . de Vries , Leer , Heis

heute in Bremen zur letzten Ruhe be- Alftens Gasthof ; Freitag , 11. 8. , 9 - 12 felder Str . 159.
gleitet . Er folgte , 55 Jahre alt , sei- Uhr , Dizum , Bruhns Gasthof ; Freitag , Gras beim Hause . Frau Trauernicht ,nem Bruder Albert Lührs nach 8 11. 8. , 14 - 17 Uhr , Dihumerverlaat , Süd -Georgsfehn .Wochen . Namens der Geschwister und Oldeboom .
Angehörigen : Hilto Lührs .

Stadt Norden .
Forstamt Varet . Eichenstarkholzverkauf

gegen Einkaufsscheine für Laubstamme
holz aus den Revieren Neuenburg ,

Großer Kleiderschrank gegen fleineren
Leer , Edzardstr . 30 .

Tiermarkt : Zu verkaufen
Die Schuhaustausch¬

Emden , Douwesstr . 25 , 6. 8. 44. Rorden , 8. 8. 44. Der Bürgermeister .
stelle ist bis einschl. 13. 9. geschlossen . Seghorn und Jungeholz am Dienstag, 2 Läuferschweine. H. Müller, Greetstel.

Heute starb furz vor Vollendung ihres
81. Lebensjahres meine liebe Schwester

Anny v . Delden
Marie v . Delden .

Beerdigung Freitag , 11. 8. , 15 Uhr ,
Hitler -Str . Trauerfeier 14. 30 Uhr .
von der Friedhofstapelle an der Adolf¬

Sheringsfehn , Stietellamperfehn , 7, 8.
Heute morgen entschlief nach langem ,
schwerem Leiden meine liebe , unver¬
geßliche Frau , unsere gute , treusot¬
gerde Mutter , Schwieger - und Groß¬
mutter , Schwiegertochter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Almut Herodine Jakobs
geb . Saathoff

Rindvieh , Schweine- und Schafmarkt
in Aurich am 15. August .

Kl . 3 - 6 ; Revier Seghorn , Jagen 330, Ferkel; 6 Wochen . Abbo Janzen , Bang376 , 30c 46 Festmeter Eichen , Kl . stede .

cem 15. 8. 44 , um 10 Uhr im Hotel Ferkel . Johann Arends ; Emden -Wolt¬

Neuenburg , Jagen 13d, 15a , 23 /24a , Borgemerkte Eber - und Sauferkel .

Hornbüssel in Bodhorn . Revier husen . Landstr 40 .

23/24c, 43c 239 Festmeter Eichen , Schoof , Berumerfehn .
E

3 - 6 ; Revier Jungeholz , Jagen 15g ,
Partei und Gliederungen

RSKOV ., Kameradschaft Leer . Zu
Beerdigung des Kameraden Straatmann
treten die Kameraden Donnerstag , 10. 8. ,
14. 45 Uhr , bei der Leichenhalle an . Der
Kameradschaftsführer .

Reichsnährstand

Auswahltermine für . Bullen für die
am 19. Sept . 1944 in Leer vorgesehene
Abjagveranstaltung finden statt vom 16.
bis 19. Aug. Die näheren Daten und
Beiten sind veröffentlicht in Nr . 33 des

Wochenblattes der Landesbauernschaft
Weser -Ems " Oldenburg . Weibliche
Tiere sind bis zum 15. Aug . der Ges
schäftsstelle in Norden schriftlich zu me
den . Die Untersuchung auf Bang ist für

Beerdigung Donnerstag 10. 8. , 14. 00 leit der Bang -Atteste beträgt nu mer
jämtliche Tiere erforderlich , die Gä

Uhr , vom Trauerhause . 3 Wochen . Verein Ostfriesischer Samue
niehzüchter e. V. - Norden ,

im Alter von 43 Jahren . Schwer trifft
uns dieser Schlag , da unsere lieben
Kinder Karl und Jenny ihr in die
Ewigkeit vorangingen . In tiefer
Trauer : Johann Jafobs , Kinder und
Angehörige .

13c 55 Festmeter Eichen , RI . 3 - 6. Schöne Fertel u. 2 Läuferschweine . Harm
Sämtliche zum Verkauf tommenden Hartmann . Ostgroßefehn 353
Hölzer sind mit einem roten Kreuz be- Junge Ziege . Bollmann , Holtland .seichnet. Der Verkauf findet im be - 7 junge Drahthaar -Terrier .schränkten Bietertreise statt . Zugelas Woquard üb . Emden .fen werden nur gegendansässige fleine

Grünebait ,

Holzhandwerker (Selbstverarbeiter ) aus Dtsch. -Kurzhaar -Hündin aus erstkl . Zucht ,
dem Kreise Friesland , dem alten Amt 15 Wochen alt . Ang . an Folterts ,
Brate und den Gemeinden Horsten , OTZ . Leer .
Friedeburg , Marg und Ezel . Bertauf
nur gegen Barzahlung oder Sched Tiermarkt : Zu kaufen gesuchtwährend des Verkaufs . Vorzeigen der
Hölzer am Sonntag , 13. , hd Mon¬
fag , . 14. 8. , und am Verkaufstage ab Jagdhund , ersttl . Albrecht Ulferts , Oster¬
7. 40 Uhr für Revier Neuenburg von marsch , Post Honnewarf üb . Norden .
der Wohnung des Beeipigten Höfers Ruf 2409 .

weg 5.
in Neuenburgerholz , für Revier Seg - Wachsamer Schäferhund . Norden , Heits¬horn von der Revierförsterwohnung
tem Mühlenteich und für Revier
Jungeholz von der Wohnung des Be

g. en Janssen in Obenstrohe aus .
Nummerverzeichnis bei den Vorzeigens

Zugelaufen

Salsflect . Schonte , Diele .
den gegen Bezahlung erhältlich . Der Rind , schwbt ., rechtes Hinterbein schwarz .Forstmeister .

Werbeanzeigen

Den anderen auch etwas
gönnen ! Es darf heute nicht
sein , daß nur die Stammkun¬
den alle markenfreien Ar¬
tikel wie KNORR Sup¬
pen - und Soßenwürfel
für sich allein in . Anspruch
nehmen und dadurch die
übrigen leer ausgehen . Da¬
her sollte keine Hausfrau
von ihrem Kaufmann Un¬
mögliches erwarten ! Denn
für ihn ist es jetzt im Kriege
erste Pflicht , die knappen
Vorräte gerecht zu verteilen .
Diese ' kameradschaftliche
Einstellung hilft allen !

KNORR

Wissen Sie ?

Wissen Sie , daß der Begriff Hormone
ganz jungen Datums ist und daß es
1904 , das erste Mal gelang , ein
Hormon , also einen lebenswichtigen
körpereigenen Stoff , auf chemischem
Wege künstlich herzustellen ?
Eine Großtat deutscher Forschung

REYABBAYER

ARZNEIMITTEL

Ausschneiden !
Elektrische Heizkissen

sind durch bewährte
chemische Wärmebeutel
pro Stück - 58 RM übertroffen .

Mindestabgabe 50 Stück .
( Familienbedarf für1 Jahr )
Nachnahme ! Prospekte gratis

A. Pinneckejun. BraunschweigWollmarkt 13

Zur
Saatgut¬
Beizung :

Abavit

Schering

Universal -Saatbeizen

Gut
backen

können Sie auch mit

wenigen Zutaten ,
wenn Sie die

Döhler Backfein
Sparrezepte beachten .
Verlangen Sie diese
kostenlos von

Döhler
Nährmittelfabrik Erlunt

Frisches Olst
aus dem WECK-Glas ist im Winter
nicht nur gesund , sondern es gibt
den Hausfrauen auch die Möglich¬
keit , eine ganze Reihe schmack
hafter Mahlzeiten zu bereiten . Alle
Obstarten lassen sich ,,einwecken " ,
d. h. nach dem WECK-Verfahren in
WECK-Gläsern einkochen . Genaue
Anleitungen zum Einwecken " ent¬
hält die Kleine lehranweisung ".
Diese wird kostenlos von allen
WECK-Verkaufsstellen abgegeben
oder gegen Einsendung dieser auf
eine Postkarte geklebten Anzeige
von der Lehr- und Versuchsküche
J. WECK & Co. , Oflingen (Bad .)

STARTE
FACHINGER

Für
die

Gesundheit
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